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vethmann und Rheinbaben.

Herr von Rheinbaben hat va banque geſpielt und
ſich dabei, wie ſo oft bei ſeinen Etatszukunftsträumen,
wieder einmal verrechnet. Selbſt Herr v. Bethmann,
der den „Schüler Miquels“ mit einer gewiſſen frommen
Scheu betrachtete, war durch dieſe Miniſterkataſtrophe
etwas überraſcht worden. Auch die neue „Hilfe“ gibt

dieſer Anſchauung Ausdruck, indem ſie ſchreibt
Warum geht Rheinbaben Er läßt verkünden, daß

er ſich nach einer weniger anſtrengenden Tätigkeit
ſehne und darum gern als Oberpräſident ins ſchöne
Rheinland zurückkehre; aber für das behagliche Aus
ruhen iſt er noch zu jung und ſein Ehrgeiz zu
lebendig. Es ſcheint, daß auch Bethmann der Verzicht
dieſes Mannes ziemlich plötzlich kommt, denn er hatte
in Rheinbaben einen Miniſter, der beſſer, friſcher und
ungenierter als alle übrigen im Parlament auftreten
konnte, der in ſein Reſſort eingearbeitet war und daher
lang mit einem ſtraffen Fiskalismus die preußiſchen
Finanzen obenhalten konnte. Wer reißt ſich aber um
eine Erbſchaft, die beginnt ſchwierig zu werden
Vielleicht iſt Bethmann nicht darüber traurig, daß der
Mann von ſeiner Seite wegging, der dauernd als ſein
einziger ernſthafter Nebenbuhler galt; er hat an ſeine
Stelle den Magdeburger Oberbürgermeiſter Dr. Lentze
geſtellt, der nicht ſo ausſieht, als ob er ſeinen neuen
Poſten als eine Quelle politiſcher Macht auffoſſen
wolle. Man wird zufrieden ſein, wenn er ſein
Reſſort gut in Ordnung hält und aus den ſchließlichen

e er
der Welt. Sein politiſcher Charakter iſt t
konſervativ, und darum lieben und preiſen ihn die

Junker; denn er iſt forſcher und in den Mitteln der
Polemik gegen Links unbefangener als die Mehrzahl
ſeiner Kollegen. Er erwies ſich ſtets als ein gewandter
Redner, mußte aber ſeinen eignen Freunden eine
ſchwere Wunde ſchlagen, als er während der Reichs
finanzreform in einer ausgezeichneten Rede die Erb
ſchaftsſteuer verteidigte, eine Rede, deren man ſich

ſeinerzeit wird erinnern müſſen. Jm übrigen aber
hat ſich Rheinbaben in allen Reichsfinanzfragen als
Preuße ſtark gemacht. So wie er innerhalb des
preußiſchen Geſamtminiſteriums ſeine Stellung als
„Geldgeber“ ausnutzte und damit ſeinen Einfluß über
die Grenzen der eigentlichen F nanzverwaltung hinaus
ausdehnte, ſo hat er in den Reichsfinanzen ſtärker
herumkommandiert als Stengel oder Sydow. Denn
in allen Fragen der Matrikularbeiträge, der direkten
Reichsſteuern, der prinzipiellen Sanierung der Reichs
finanzen erhob er ſich als der ſtärkſte Anwalt parti
kulariſtiſcher Intereſſen und hat alle dieſe Verſuche,
das Reich in ſeiner Finanzgebarung unabhängig zu
machen, erdrückt. So hat er es verſtanden, ſeinen
Poſten zu einem Mittelpunkt politiſcher Macht in
Preußen und Deutſchland zu erheben, der gelegentlich
bedeutungsvoller erſchien als die Reiche kanzlei. Kann
Bethmann hoffen, daß Lentze nicht dies Licht um ſich
verbreiten wird, das ihn ſelber manchmal bleich

machte! eDie zerſtörungsarbeit gegen Finnland.

Der „Ruſſ. Korr.“ wird aus Petersburg geſchrieben
„Nicht mehr als eine Stunde brauchte am 27. Juni
der ruſſiſche Reichsrat, um das Schulweſen, das
Vereins und Verſammlungsrecht, die
Preſſe, die Strafprozeßordnung Finn
lands und ſelbſt die Initiative zu weiteren Abände
rungen der finnländiſchen Grundgeſetze als allgemeine
Reichsangelegenheiten und ſomit als Objekte der ein
ſeitigen ruſſiſchen Geſetzgebung zu proklamieren Nach
dieſer Heldentat kamen auch hier ähnliche Szenen wie
in der Reichsduma vor. Zwar rief im Oberhaus
niemand gleich Puriſchkewitſch: „Pinis Pinnlandiage!
in den Saal hinein aber viele erzreaktionäre Reichs
ratsmitglieder liefen in die Miniſterloge und beglück
wünſchten aufs ſtürmiſchſte Stolypin und ſeine
Kollegen, während der geiſtige Vater der Finnland

vorlage Deutrich und der Juſtizminiſter Stſcheg
lowitow öffentlich einander küßten. Allerdings
glauben manche Beobachter an die Echtheit des Kuſſes
nicht, aber die abgeſchmackte Szene wird ſicherlich bei
r „Patrioten“ im Lande Freudentränen aus
löſen.

Mit Recht ſehen die weiteſten Geſellſchaftskreiſe
Rußlands in der Annghme der Finnlandvorlage
auch ſür die ruſſiſche Verfaſſung eine außerordent
liche Gefahr. „Was ſchert mich Finnland,
um Rußland handelt es ſich“, rief einmal der
ehemalige Dumapräſident Chomjakow in ſeinem
Arger über die Finnlandvorlage aus. Und dieſer
Ausruf findet überall im Lande einen ſtarken Wider
hall. Herrſcht doch die allgemeine Auffaſſung, daß
die Finnlandvorlage für die Reaktionäre überhaupt
eine Kraftprobe war; am Falle Finnland wollten ſie
das Prinzip der Unerſchütterlichkeit“ von
Verſprechungen erſchüttern und für die eigene Ver
faſſung, die ja ebenfalls nur auf Verſprechungen
fußt, ein Exempel ſtatuieren.

Obwohl nun die Finnlandvorlage im Oberhaus
durch ſämtliche Stadien in den Kommiſſionen und im
Plenum raſch und glatt durchgegangen iſt, bedeutet ſie
noch immer nicht den Schlußalt des ſchickſalsſchweren
Dramas. Noch muß die kaiſerliche Beſtäti
gung erfolgen. Ss eigentümlich es auch ſein mag,
daß inbezug auf ein von der Regierung ſo heiß ver
fochtenes Geſetzesprojekt Zweifel hinſichtlich der Zu
ſtimmung des Monarchen entſtehen können ſo haben

g ußert, daß deZar dem Geſetze in der angenommenen Form ſeine
Beſtättgung verweigern würde. Sie berufen
ſich auch darauf, daß in dem Manifeſt, welches die
„Reformierung“ der finnländiſchen Verhältniſſe ange
kündigt habe, ausdrücklich von einer Nichtverletzung
der finnländiſchen Verfaſſung die Rede geweſen ſei.
Alle dieſe Jnterpreten des Zarenmanifeſtes werden ſich
aber, wie man mit Beſtimmtheit annehmen darf, recht
bald in ihren Hoffnungen enttäuſcht ſehen. Die Vor
ausſetzung,
gegen den Willen von Zarskoje Selo vertreten könnte,
wird durch die ganze Vergangenheit des jetzigen Kabr
netts gründlich widerlegt.
Und trotzdem bauen die „Patrioten“ bereits vor.

Menſchikow, der ſkrupelloſe Kberpatriot der No
woje Wremja“, behauptet ſchon in ſeinem Blatt nicht
mehr und nicht weniger, als daß es dem Zaren nicht
zuſtehe, ſich in Widerſpruch zur Regierung und zur
Volksvertretung zu ſtellen. Miniſterium, Reichsduma
und Reichsrat wären die Verkörperung der Volks
ſtimme, und dieſe ſei ja Gottes Stimme; wie könne
ſich nun ein ruſſiſcher Zar der Stimme Gottes
widerſetzen So beruft man ſich ſchon für den Staate
ſtreich auf die angebliche Stimme des Volkes, des ſelben
Volkes, dem auf Betreiben der großen und kleinen
Menſchikows das Wahlrecht bis auf ein Minimum
gekürzt werden durfte.“

Das Schickſal Finnlands iſt jedenfalls ſo vorent
ſchieden, daß dieſe Bemühungen der Petersburger
Reaktionäre ſehr überflüſſig ſind. Eher dürften ſie
durch die Furcht eingegeben ſein, daß die kodiſtzierte
Entrechtung Finnlands teilweiſe wegen der ungeheuren
Widerſtände auf dem Papier bleiben könnte. Denn
ſchwere und beharrliche Verfaſſungskämpfe
werden dort ausbrechen und noch ſchwerere und be
harrlichere Kämpfe wird gar erſt das Leben bieten.
Wer Wind ſäet erntet Sturm

Mit dem berühmten Familienſinn,

den die Agrarier am Anfang gegen die Erbſchafts
ſteuer ins Feld führten, den ſie aber hinterher fallen
ließen, geht man in agrariſchen Kreiſen immer noch
hauſieren. Der Bund der Landwirte hielt in

Meddersheim ein bündleriſches Feſt ab, auf dem
der Abg. Pfarrer Hecken roth als Redner ſeinen
Zuhörern allerlei Merkwürdiges erzählte. So ſollen
ſich, wie er meinte, die kleinen Leute bei den Libe

daß Stolypin eine ſolche wichtige Aktion

ralen dafür bedanken, wenn ſie die Zündholz.

ſteuer als drückend empfinden Iſt dies ſchon ver
blüffend, ſo iſt noch ſeltſamer, was er über die Erb
ſchaftsſteuer erzählte

„Jn Famllien, bei denen nicht alle in der
Landwirtſchaft beſchäftigt werden können, da ziehen
die Kinder in die Welt, gehen in die Fabrik und ver
dienen ein tüchtiges Stück Geld, bleiben aber mit der
Familie, mit dem Elternhaus in enger Verbindung
an das ſie jeden Pfennig, den ſie erſparen, abgeben,
oder ſie legen die Erſparniſſe zinsbar an und bringen
das Sparkaſſenbuch mit, wenn ſie zur Kirch
weih das Elternhaus aufſuchen. So kommt mancher
kinderreiche kleine Bauer voran, weil ſeine Kinder
ihm Geld verdienen, das in der Landwirtſchaft an
gelegt wird. Bei der Erbſchaftsſteuer, bei der Erb
teilung, ſollen nun die Kinder von dem ſelbſt
verdienten Vermögen noch Erbſchaftsſteuer
bezahlen. Da ſoll ihnen bald die Luſt verloren
gehen, ihr Geld heimzuſchicken, um es nach
her noch zu verſteuern. Nicht aus egoiſtiſchen,
ſondern aus ſittlichen Gründen ſind wir gegen
die Erbanfallſteuer bezüglich der Ehegatten und
Kinder.“

Dann aber fiel dem Pfarrer Heckenroth doch noch
ein, daß die Erbſchaftsſteuer ja erſt bei 20 000 Mk.
beginnen ſollte. Das nennt er nun ein Mätzchen.
Jſt die Steuer im Prinzip richtig, dann ſollen alle
ſie leiſten, gleichviel wie hoch die Summe oder ſie iſt
unrichtig, dann bleibt ſie ein Unrecht, ob ſie nun von
10 der 5000 Mk. der von 5 Willlionen bezahlt
werden ſoll. Und weil nun einmal der Pfarrer
Heckenroth dieſe abnorme Anſchauung hat, darum iſt
eben die Erbſchaftsſteuer, ſelbſt wenn ſie erſt von
größeren Vermögen erhoben wird, unſittlich und ver
leidet den Bauernkindern das Sparen. „Wenn die
Erbſchafteſteuer die Familienbande zerſtört,
dann vervwerfe ich ſie,“ rief er aus. Ja, er betonte
ſogar, daß die Bündler ihr heute noch ſchroffer gegen
überſtehen als damals. So energiſch er nun gegen
dieſe Erbſchaftsſteuer zu Felde ging, die nur die Groß
agrarier getroffen hätte, ſo wenig energiſch war Pfarrer
Heckenroth gegen die Enzyklika. Seine Worte, die er
auf den Zwiſchenruf „En yklika“ machte, ſind ſo ſchön,
daß wir ſie nach dem Bericht des Offentl. Anzeigers
e den Kreis Kreuznach“ wörtlich wiedergeben. Sie
auten:

Was der Papſt da Beleidigendes geſagt, das weiſen

wir, ſoweit wir evangeliſche Chriſten ſind, mit
Schärfe und Entrüſtung zurück aber wir wollen
keinen neuen Kulturkampf! Ich erkläre hier
aus drücklich, daß dieſe Sache nichts mit der
Politik zu tun hat. (Lebhaftes Bravo von allen
Seiten Wir laſſen die Enzyklika nicht aus
ſchlach ten. Das fehlte gerade noch, daß wir einen
Kulturkampf enlfachen, weil der Papſt gegen unſeren
Glauben etwes geſagt hat.
Das iſt alles, was Pfarrer Heckenroth, der die Un

ſittlichkeit der Erbſchaftsſteuer ſo wacker ſchmähte, zur
Enzyklikg zu ſagen hatte.

h cccccncccchchcchr
Beamtenfreuden.

Das Reichsgericht hat im Falle Zollitſch zuungunſten
des Angeſchuldigten entſchieden. Der Oberpoſtaſſiſtent
Zollitſch iſt ſür den Jnhalt der Zeitſchrift des Ver
bandes, deſſen Vorſitzender er war, haſthar gemacht
und disziplinariſch beſtraft worden. Herr Kraetke hat
einen billigen Triumph. Wahrſcheinlich werden ihm
nächſtens alle Verbands,eitſchriften ſeiner Poſtbegmten
zur Zenſur vorgelegt werden müſſen.

Die Beamten ſtehen eben auch heutzutage noch
unter einer ſtrengen Kontrolle. Sie haben keineswegs
das Recht, das angeblich dem Staatsbürger uſtehen
ſoll, ſich in Wort und Schrift frei zu äußern. Jm
Gegenteil, ſie befinden ſich ſtändig unter Aufſicht Und
wenn einer von ihnen in guffallender Weiſe mit der
Naſe wackelt, ſo wird darüber ein amtliches Protokoll

aufgenommen e e



Man ſollte doch mit vollberechtigten Staatsbürgern
nicht in dieſer Weiſe umſpringen. Das bisherige
Syſtem treibt ſchon die ſonderbarſten Blüten, die
keineswegs dazu angetan ſind, das Anſehen des Be
amtenſtandes zu heben, und die ſchließlich nur der
Strebexei und Angeberei Vorſchub leiſten. Wie weit
die Dinge ſchon gehen, zeigt folgender Fall

Tagte da kürzlich in Berlin ein ſtattlicher Beamten
verband von mehreren Zehntauſend Mitgliedern. Man
ſprach ſich über allerlei Berufsfragen aus, aber keiner
wagte recht von der Leber zu ſprechen und zu ſagen,
wo ihn der Schuh drückt. Die Vorgeſetzten könnten
es ja erfahren! Der Vorſitzende war offiziell krank,
obwohl er anweſend war. Aber er hütete ſich die
Verſammlung zu leiten, vielleicht war er von ſeinem
wohlwollenden Chef gewarnt worden. Nun wurde
auch des Leiters des Verbandsblattes gedacht. Aber

und das iſt das Chargkteriſtiſche ſeinen Namen
nennt und kennt man nicht.

„NNie ſollſt du mich befragen!“ Er heißt nur: „Der
Herr Zeitungeleiter“. Nicht mehr und nicht weniger
Seine Perſon ſelbſt bleibt in myſtiſches Dunkel gehüllt.
Man dankt dem Herrn Zeilungsleiter, erhebt ſich von
den Plätzen zu Ehren des Herrn Zeitungsleiters, uſw.
Nun mögen die hohen Behörden vor Neugier krank
werden.

Wir ſind wirklich weit gekon men in Preußen
Deutſchland.

PDoelitische Cebersicht.
Gefterreich-Angarn. Der Reichsrat iſt am Diens

tag vertagt worden und an demſelben Tage hat der Mi
niſter des Außern Graf v. Aehrental ſeinen Urlaub an
getreten. Der öſterreichiſche Budgetausſchuß
ſetzte am Dienstag die Beratung über die italieniſche
Rechtsfakultät fort. Da der Abgeordnete Hocevar
trotz des Einſpruchs des Vorſitzenden ſloveniſch ſprach,
erklärte der Vorſitzende Chiari, daß er den Vorſitz niederlege.
Die Sitzung wurde darauf unterbrochen. Nach Wieder

aufnahme der Sitzung wollte der ſtellvertretende Vorſitzende
Maslalka die Sitzung ſchließen. Hieran knüpfte ſich eine
ſtürmiſche Geſchäftsordnungsdebatte. Jn namentlicher
Abſtimmung wurde ſodann die Fortſetzung der Verhand
lung mit 29 Stimmen gegen eine Stimme beſchloſſen
Der öſterreichiſche Nationalitätengaus ſchuß
hielt am Dienstag die erſte Sitzung zur Beratung des An
trags Adler über die Minoritätsſchulen ab. Abg.
Stransky (parteiloſer Tſcheche) beantragte Vertagung
der Sitzung, da er aus zuverläſſiger Quelle erfahren
habe, daß ſich die Regierung im Zuſtande einer Kriſis

S eſinde. Für die Vertagung traten ein die ChriſtkichS oßia en, welche erklärten, die Komm b d e nicht mit
machen zu wollen die Deutſchen mit Rückſicht auf die
parlamentariſche Kriſts, insbeſondere auf die Vorgänge im
Budgetausſchuß; und die Polen, welche Kompetenzbe
denken vorbrachten. Gegen die Vertagung ſprachen ſich
aus die Sozialdemokraten, welche es als Frivolität er
klärten, wenn man den Ausſchuß an der Aufnahme der
Arbeiten verhindern wollte, die Jungtſchechen, die Süd
ſlaven und die Ruthenen. Darauf wurde der Vertagungs
antrag mit 22 gegen 15 Stimmen angenommen.

Jtalien. In der Dienstagsſitzung der Kammer
erklärten bei der Beratung des Budgets der Berichterſtatter
und der Schatzminiſter, daß das Rechnungsjahr 1900 10
mit etnem Uberſchuſſe abſchließen werde.

Frankreich. Dem Polizeipräfekten Löpine
wurde in einer ſozialiſtiſchen Reſolution ein Tadel wegen
des Borgehens der Schutzleute bei den Unruhen am 26
Juni ausgeſprochen. Dieſe Reſolution hat der Pariſer

Gemeinderat am Dienstag mit 45 gegen 11 Stimmen
nach längerer Debatte abgelehnt. Der Gemeinderat
beſchloß an demſelben Tage die Aufnahme einer neuen
23 MillionenAnleihe. Nach einer Mitteilung des
franzöſiſchen Kriegsminiſteriums werden anläßlich des
Nattonalfeſtes etwa 38000 Angehörige der aktiven
Armee, welche die verſchiedenen Marokko Expeditionen
mitgemacht haben, die kürzlich geſtiftete Denkmünze er
halten. GSämtliche Arbeiter und Arbeite rinnen
der ſtagtlichen Zündholzfabriken in Begles bei Bordeaux
ſind wegen der Beſtrafung eines Arbeiters in den Aus
ſtarr d getreten.

Ruſland. Der Zar hat das Finnlandgeſetz,
das von der Reſchsduma und dem Reichsrat angenommen
worden iſt, beſtätigt. Dawit wird den Finnländern die
Selbſtändigkeit genommen und ſie werden das zweifelhafte
Vergnügen haben, völlig in das Hhetlige geſegnete Ruſſen
reich einzugehen. Jn verſchiedenen Gebieten des
Gonvernements Kaukaſien iſt der Zuſtand des
verſtärkten Schutzes bis zum 17. September d. J.
verlängert worden.

England. Die Pläne Lloyd Georges über die
Einführung der Arbeitsloſen- und Alters
verſich erung beſprach Auſten Chamberlain am
Montag im Unterhauſe bei der Budgetberatung. Er er
klärte, es ſei unvorſichtig, Hoffnungen zu hegen, die ſich auf
die Flotten politik einer anderen Macht gründeten. Die
Baurate, welche in dem urſprünglichen deutſchen Bau
plan vorgeſehen ſei, ſolle in bezug auf die großen Schiffe
im Jahre 1912 um die Hälfte verringert werden, wenn die
Lage unverändert bleiben würde. Aber glaube Lloyd
George wohl, daß die Lage in der Tat unverändert bleiben
würde, glaube er, daß Deutſchland, nachdem es einmal
dieſen Pfad betreten habe zufrieden ſein werde mit
ſeinem fahrealten Plan? Halte es Loyd George

für richtig, ſtaatsmänntſch oder klug, den Leuten zu ſagen,
daß ſte, wenn ſie die ſoziale Reform wollten, die
nattongale Verteidigung aufgeben müßten

Dänemark. Der König genehmigte am Montag
abend die von Claus Berntſen vorgelegte Miniſter
liſt e. Das Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen
Folkethingsabgeordneter Claus Berntſen Miniſterpräſident,
Verteidigungsminiſter und interimiſtiſcher Kultusminiſter,
Graf Ahlefeld Laurvig Miniſter des Außern, Abg. Anders
Nielſen Landwirtſchaftsminiſter, Abg. Thomas Larſen
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Direktor der Hypotheken
bank des Könitgreichs Dänemark Jrſen Sönderup Miniſter

miniſter, Großkaufmann O. B. Mus Miniſter für Handel
mee r Hochſchulvorſteher Jakob Appel Kultus
miniſter

Norwegen. Während in allen Staaten die Frauen in
mehr oder minder heftiger Weiſe um politiſche Rechte und
Gleichberechtigung kämpfen, iſt Norwegen auf dem Wege
zur Herrſchaft der Frauen Ksnig Haakon hat ein Ge
ſetz ſanktioniert, das den Frauen das Wahlrecht für alle
kommunalen und provinzialen Vertretungen gewährt, und

das norwegiſche Parlament in ſeiner großen Mehrheit hat
die Wahlgeſetze beſchloſſen die Miniſter fügten ſich bis auf
den Handelsminiſter Arctander, der den „Sprung ins
Dunkle“ nicht wagen wollte. Landsthing, Odelsthing und
Storthing haben die Frauen den Männern gleichgeſtellt.
Nur Arctander fürchtet das „Amgzonenregiment“ und
nahm, wie bereits gemeldet, ſeine Entlaſſung. Das
neue erweiterte Wahlrecht gibt 490000 Frauen das Wahl
recht; die Ziffer der männlichen Wähler bleibt unverändert.
So haben die Frauen das lbergewicht von 60 000 Stimmen.
Nicht lange, und das Storthing wird die Frauen gleichfalls
aufnehmen; der konſtitutionelle Ausſchuß hat mit 11 gegen

4 Stimmen beſchloſſen, die Reſorm noch in dieſem Jahre
zum Abſchluß vorzuſchlagen.

Türkei Jm Wilajet Skutari iſt General
Osman Paſcha mit der Durchführung von Reformen
betraut worden. An ſeiner Stelle übernimmt Awni
Bei, der Kommandant der Samſuner Diviſton, den Befehl
über die im Maliſiagebiet verbleibenden Truppen. Der
türkiſche Kriegsminiſter beſchloß die Wiederer
richtung des hiſtoriſchen Janitſcharenkorps.

Wie die „N. Fr. Pr. aus Kaneag erfährt, lehnt ſich
die kretiſche Oppoſitionspartei gegen die
Schutzmächte auf; ſie will den mohammedan iſſchen Ab
geordneten unter keiner Bedingung ohne Treu
eid für den König von Griechenland den Zutritt zur
Nationalverſammlung geſtatten. Der Zuſammentritt der
Nationalverſammlung, der am 29. v. M. hätte
erfolgen ſollen, iſt verſchoben worden, weil zuerſt die
Verhandlungen der Führer der Parteien über die Stellung
nahme zu den Forderungen der Schutzmächte abgeſchloſſen
werden ſollten. Die Hoffnung auf eine Verſtändigung der
Parteien iſt ſehr gering. Die Schutzmächte ſind, wie ſie in
ihrer letzten Note ankündigten, entſchloſſen, bei einem
Widerſtande der Kreter mit den ihnen geeignet erſcheinenden
Maßregeln“ vorzugehen, das Heißt Truppen von, in der
Sudabat ankernden Kriegsſchiffen zu landen. Es iſt aber
atigeſichts des neu angefachten Chauvinismus, der auf der
Jnſel herrſcht, fraglich, ob die Kreter durch dieſe Maßregel
gefügiger gemacht werden, und es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß die Schutzmächte ſich vald gezwungen ſehen werden,
energiſcher vorzugehen, um Gefahren vorzubeugen, die ſie
durch ihre ſchwankende und Hinhaltende Politik herauf
beſchworen haben.

müäniten. Dochnochkein Endedes Zwiſchen
falles im Piräus. Die „Agerce Roumame“ erklärt,
es ſei nicht richtig, daß Rumänien die von der griechi
ſchen Regierung unmittelbar nach dem Zwiſchenfall mit
dem „Jmperatul Trajan“ ſpontan angebotene Genugtuung
angenommen habe. Die rumäntſche Regierung habe noch
keine Antwortunste Griechenlands auf die von

Stellungnahme bis nach dem Eintreffen der Antwort
note vor.

Deutſchland
Berlin, 6, Juli. Die Kaiſerin übernachtete

geſtern, wie ein Telegramm aus Kiel meldet, mit dem
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Vilkorig Luiſe
an Bord ihrer Segeljacht „Jouna“. Geſtern vor
mittag 10 Uhr ging die Jacht bei ſlotter Briſe aus

in der Oſtſee in See. Die Kaiſerin wird auf der
Fahrt die Plätze an der Oſtküſte Schleswigs auf
ſuchen, in denen ſie einen Teil ihrer Jugend verlebt hat.

(Der Großherzog von Baden) hat, wie
die Karlsruher Zeitung meldet, dem Staatsſekretär

des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.
(Prinz Ludwig von Bayern) traf geſtern

in Leipzig ein. Der Prinz wird heute das neue
Rathaus, die Univerſität, das Buchgewerbehaus und
mehrere induſtrielle Etabliſſements beſichtigen und ſich
am Donnerstag früh nach Poſen begeben, um dem
Jubiläum ſeines 47 Jnfanterieregiments beizuwohnen.

(Die politiſche Bedeutung des Rück
tritts Rheinbabens) Der „Köln. Ztg. wird
von ihrem Berliner Korreſpondenten verſichert, daß die
Entſcheidung über die verſchledenen Perſonalfragen
nicht erſt in Kiel, ſondern ſchon vor der Abreiſe
des Kaiſers nach Kiel in mehrfachen Be
ſprechungen mit dem Kanzler gefallen ſei, und daß in
Kiel nur noch Formalien zu erledigen waren. Dann
beſtätigt der Korreſpondent, daß der Reichskanzler die
Entlaſſung des Finanzminiſters nicht von ſich aus be
trieben habe. Ein Wechſel in dieſem Amt wäre nicht
erfolgt, wenn wicht Herr v. Rheinbaben ſelber
den Wunſch ſeiner Verſetzung geäußert habe.
Die Nationalliberalen können daraus erſehen, daß der
Wechſel im Finanzminiſterium nicht wegen einer
an Linksſchwenkung des Reiche kanzlers er
olgt iſt.

(DieAnklagegegendenReichstagsabg.
Bruhn) wegen Erpreſſung iſt, wie eine Lokal
korreſpondenz wiſſen will, jetzt erhoben. Gleichzeitig
haben ſich die Brüder des Hauptangeklagten und zwei
Redakteure zu verantworten. Den AUngeklagten wird
zur Laſt gelegt, in der „Wahrheit“ ſolange Angriffe
gegen große Firmen veröffentlicht zu haben, bis ſich
dieſe zum Jnſerieren in dem Blatte entſchloſſen

Ein geſundes Mißtrauen gegenüber
dem Reichskanzler) hält die „Germ.“ für not
wendig Das Miniſterium Bethmann Hollweg muß

des Jnnern, Advokat beim höchſten Gericht Bülow Juſtiz

ihr geſtellten Bedingungen erhalten und behalte ſirh ihre

weſtlicher Richtung zu einer mehrtägigen Kreuzfahrt

a. D. Dernburg das Großkreug mit Eichenlaub

nicht längſt getan hätte! Mit der philoſophiſchen
Ruhe komme man, ſo meint das Zentrumsblatt
ferner, nicht durch; auch das Zentrum habe ein Recht
auf Klarheit, da es gar keine Veranlaſſung habe, das
Konto Bethmann Hollweg einſtens mit übernehmen

zu müſſen. Jm Reiche habe der Reichskanzler gar
nichts zugunſten des Zentrums getan.
In Preußen habe er bei der Wahlreform gegen dieſes
gearbeitet; ſeine politiſche Vergangenheit als Block
ſtaatsſekretär ſeit für das Zentrum nicht beruhigend
und nicht ermunternd. Das iſt Zentrumsdank.
Die Sinnesänderung kommt übrigens nicht über
raſchend. Die verbündeten Konſervativen haben
bereits angeſangen, ſich ein wenig gegen den Reichs
kanzler zu wenden; wie der Donner auf den Blitz
folgt, war es auch ſelbſtverſtändlich, daß das Zentrums
grollen ſofort einſetzen wird.

Luftſchiffahrt.
Die Zeppelinſche Polarerpedition

über die Zeppelinſche Polarexpedition, die am Sonn
abend an Bord des Lloyddampfers „Mainz“ die Fahrt
nach Norden, zunächſt nach Bergen, angetreten hat, macht
das „Berl. Tagebl. noch folgende Angaben: „An der
Studienreiſe ſelbſt nehmen teil: Prinz Heinrich, Graf
Zeppelin, Profeſſor Hergeſell, Kapitän z. D. Hil
mers, der Adjutant v. Kneſebeck, Profeſſor Dr. Reich als
Arzt und Profeſſor Drygalski. Außerdem fahren auf dem
Dampfer „Mainz“ bis Spitzbergen als Gäſte mit: Graf
Zedlitz, Kommerzienrat v. FriedländerFulda, Profeſſor
Miethe von der Hochſchule in Charlottenburg, der photo
chemiſche Studien machen will, und Geheimrat Lewald. Der
Dampfer „Mainz“ fährt zunächſt über Bergen nach Trom
ſoe, um dort mit dem eigentlichen Expeditionsſchiff von
Spitzbergen ab, dem „Phönix“, zu ſammenzutreffen. Der
Phönix iſt ein Dampfer, der urſprünglich dem Walfiſch

fang diente; er iſt aus Holz konſtruiert und hat für die
Studienreiſe einige Deckaufbauten bekommen er iſt vor
allem mit mehreren Funkenan lagen ausgerüſtet, um
ſich durch drahtloſe Telegraphie verſtändigen zu können.
Mit ähnlicher Ausrüſtung iſt auch der Dampfer „Mainz“
verſehen, und beide Schiffe werden während ihrer Überfahrt
nach Spitzbergen Gelegenheit finden, die funkentelegraphiſche
Einrichtung auf ihre Leiſtung hin zu erproben. Die Be
ſatzung des „Phönix“ beſteht aus norwegiſchen Seeleuten,
die ausnahmslos in den arktiſchen Gewäſſern große Erfah
rung haben. Der Dampfer iſt nur ſehr klein, ſo daß den
einzelnen Mitgliedern während der Studienreiſe, die auf
a Monate berechnet iſt, nur ein ſehr geringer Raum zur
Verfügung ſteht. Beiſpielsweiſe hat Prinz Heinrich nur
eine kleine Kabine, in der nichts mehr als ſein Bett, ein
Waſchtiſch und ein kleiner Kleiderſchrank ſtehen. Der Zweck
der Studienfahrt iſt in erſter Linte, die Luſtverhältmiſſe in
den arkriſchen Regionen feſtzuſtellen, um an Hand der ge

tion zu beurteilen“.

Berlin, 4. Juli. Der Luftkrenzer „M. 3“ iſt heute

Führung des Oberleutnants Schmidt aufgeſtiegen. Er
nahm in flotter Fahrt den Kurs über Niederſchönhauſen,
Pankow und Heinersdorf nach Berlin und fuhr bis in die
Nähe des Schloſſes. Dann wurde kehrt gemacht und die
Rückfahrt angetreten. Die Landung erfolgte um 9 Uhr.
Auf v Fahrt wurden funkentelegraptſche Einrichtungen
erprobt.

Berlin, 5. Juli. Geſtern abend um 11 Uhr 40 Min.
hat der Militärluftkreuzer „M. unter Führung
des Majors von Groß vom Tegeler Schießplatz aus eine
Fernfahrt nach Gotha angetreten, um dort die neu

Es ſoll auf der Fahrt verſucht werden, funkentele
graphiſche Verbindungen mit ſämtlichen Stationen
im Deutſchen Reich herzuſtellen und auszuprobieren, wie
weit der Junkengpparat des Luftſchiffes reicht. Das Luft
ſchiff iſt kriegs mäßig ausgerüſtet und wird in Gotha
eine Woche Ubungsfahrten ausführen und dann nach

möglichſt ſchnell nach Gotha zu kommen: der Grund der
Fahrt iſt lediglich, die fünkentelegre phiſchen Verſuche anzu
ſtellen. An Bord des Luftſchiffes befinden ſich als Führer
Major Groß und Major Sperling, OberingenieurBaſenach,
Oberleutnant Schmid als Funkenoffizier und außerdem
ein Steuermann und zwei Maſchiniſten. Die Fahrt wird
längs der Bahnlinie ausgeführt werden. Das Luftſchiff
wird von den Kraftwagen des Luftſchifferbataillons be
gleitet werden. Auf der Fahrt ſollen möglichſt Schein
s r aus gewechſelt und Depeſchen herabgeworfen
werden.
So war die Fahrt geplant. Aber der Menſch denkt
und das Luftſchiff lenkt wo anders hin. Und nachträglich
können ſich die Jnſaſſen des „M. 3“ beglückwünſchen, daß
ſie ausdrücklich vorher verſichert haben, daß es ihnen gar
nicht darauf ankomme, möglichſt ſchnell nach Gotha zu
kommen. Das iſt denn auch nicht geſchehen, weil das
Luftſchiff ſchon in der Nähe von Torgau mit heftigem
Gegenwind zu kämpfen hatte.

In der Morgenfrühe am Ter erfolgte
die Landung bei Zeithain

Das Luftſchiff liegt beim Waſſerturm am Tor Nr. 3.
Man erwartet Gas zur Nachfüllung aus Dresden.
Die Weiterfahrt ſoll vorausſichtlich Mittwoch früh erfolgen.

Weiter wird berichtet, daß der Ballon unterwegs infolge
Schadhaftwerdens eines Ventils Gas verloren
hat, und daß deshalb eine Nachfüllung nötig ſei. Von

Zeithain unterwegs ſein. Dann ſollte die Weiterfahrt am
Abend oder ſpäteſtens am Mittwoch früh erfolgen.

König Friedrich Auguſt, der zu Truppenbe
ſtelle und nahm den Luftkreuzer eingehend in Augenſchein

Die Weiterfahrt aufgegeben.
Aus Rieſa, 5. Juli, ging noch folgende Meldung ein:

Das Militärluftſchiff „M. 8“ iſt heute nachmittag
4Uhr infolge Gasverluſtes defekt geworden, ſo daß
es abmontiert werden mußte, um nach Berlin
zurücktransportiert zu werden. Die geplante
Weiterfahrt nach Gotha findet alſo nicht ſtatt.

am letzten Ende Farbe bekennen Als ob es das

wonnenen Reſultate die Möglichkeit einer Zeppelinerpedie S

früh gegen 7 Uhr vom Tegeler Schießplatz aus unter

erbaute Luftſchiffhalle auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen.

Berlin zurückkehren. Es handelt ſich durchaus nicht darum,

Berlin, Leipzig und Gotha aus ſollte bereits Gas nach

ſichtigungen in Zeithain weilte, begab fich an dieLandungs

S

t



Die Fahrt des Parſeval verſchoben.
Wie aus Bitterfeld gemeldet wird, konnte der Ballon

„Parſeval 4* am Dienstag wegen des böigen Windes die
Fahrt nach Dresden nicht antreten. Von der Wetter
warte in Lindenberg iſt der Wind in 12 Meter Stärke ge
meldet. Die Fahrt des Ballons nach Dresden wird
Mittwoch früh verſucht werden. Aus Anlaß der nach
mittags oder abends erwarteten Ankunft des „Parſeval“
auf dem Heller herrſchte bereits reges Leben in Dresden,
das ſich auf Einheimiſche und viele zurzeit ſich in Dresden
aufhaltende Fremde erſtreckt

Vermischtes,

Friedens zu Oliva im Königlichen Schloſſe zu Oliva Ver
ſammelten ihre alleruntertänigſte Huldigung dar und ge
loben an der Stätte, wo einſt ein Grundſtein für Preußens
Größe gelegt wurde, allzeit treu zu ſtehen zu Kaiſer und
Reich. (Der Friede von Oliva, der am 83. Mai 1660 ge
ſchloſſen wurde, beenkete den Schwediſch Polniſchen Krieg
zwiſchen den Schweden, Polen, dem Kaiſer und dem Großen

Kurfürſten von Brandenburg.)
(Große Panik auf einem Dampfer.) Am

Sonntag abend gegen 1174 Uhr ſtieß in der Nähe von
Stettin auf der Oder der Dampfer „Demmin“ mit dem
Dampfer „Jaſenitz zuſammen. Es entſtand eine große
Panik. Der Dampfer „Jaſenitz“ wurde Leck und mußte
auf Grund geſetzt werden. Der Dampfer „Demmin“

einem ſechsläufigen Revolver auf die Kriminalbeamten zu
feuern, wurde aber von dieſen entwaffnet.

(Eine neue kohlenſäurehaltige Quelle in
Homburg v. d. H) wurde in einem Bohrſchacht entdeckt,
deren Ergiebigkeit ſo groß iſt, daß man mit ihrer Faſſung
rechnet. Der bekannte Quellenforſcher Dr. Roth iſt an Ort
und Stelle erſchienen.

(Rätſelhafter Leichenfund in Antwerpen.)
Am A. d. M. entdeckte die Antwerpener Polizei bei Nach
forſchungen in einem verlaſſenen Wohnhauſe die Leiche
einer jungen Frau, die vor einigen Wochen in Begleitung
ihres Geliebten das Haus bezogen und kurze Zeit bewohnt
hatte. Die Leiche wurde mit durchſchnittener Kehle und
eingeſchlagenem Hinterſchädel aufgefunden. Da der Ge

(Gedenkfeier des Friedens vonder weſtpreußiſchen Stadt Oliva fand am letzten Sonntag Zuſammenſtoß nicht ums Leben gekommen.
die Feier zur Erinnerung an den vor 250

Oliva.) Jn ſegte ſeine Fahrt nach Stettin fort. Menſchen ſind bei dem liebte ſeit dieſer Zeit verſchwunden iſt, vermutet man, daß
er der Mörder iſt.

t Strandung eines Dampfers (Blutrache.) Wie aus Ajaccio gemeldet wirdJahren abgeſchloſſenen Frieden von Oliva ſtatt unter Teilnahme aller deutſche Lloyddampſer „Dagmar“ iſt bei Bangkok auf yat dort der Schuhmacher Andreary 5 Mitglieder der
Behörden aus Stadt und Provinz ſowie ungezählter Tau ein Riff geſtoßen und auf Strand geſetzt worden.
ſender. Bei dem Feſtmahl im Weißen Saale des König

ß Familie Frigara, mit der er in Feindſchaſt lebte, darunterGervaftung eines gek en Ln n ltes Kind, durch Meſſerſtiche lebensein 10 Monate alicheg Schloſſes wurde folgendes Telegramm an den brechers) Jn Mainz wurde der langgeluchte Ein ſfährlich verwundet Einer der Verletzten ift bereits
Kaiſer abgeſandt. „Eurer Kaiſerlichen und Königlichen brecher und Erpreſſer Dietz ous Mayen bei Coblenz ver
Majeſtät bringen die zur 250 jährigen Gedenkfeier des haftet. Der Verbrecher verſuchte bei der Feſtnahme mit

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familtenngchrichten
Dienstag nachmittag entſchlief plötzlich

And nnerwartet unſere treuſorgende Mutter
Schwieger und Großmutter, die Witwe

Sophie Aynast.
Um ſtille Teilnahme vitten

die trauernden Hinterbliebenen
Paul Kynast-
August Menzel u. Fram,

Merſeburg, den 6. Juli 1910.
Die Beerdigung findet Freitag nachm.

3 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried
hofes aus ſtatt.

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden
hitte Gotthardtſtr. 80 ſenden zu wollen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme bei dem Hinſcheiden
meines lieben Mannes, unſeres guten
Vaters, des Regierungs Sekretärs

Otto Dietze,
ſagen wir allen Freunden und Be
kannten nur auf dieſem Wege unſeren
aufrichtigſten Dank.

S. Etage
Ober Burgſtr. 7

zum 1. Oktober oder früher zu vermieten

Jteundl. Wohnung e e
vermieten und I. Oktober zu beziehen

Teichſtraße 31

Wohnung,
2 St, 2 K., Küche und Zubehör an ruhige

BrüblLeute zu vermieten

Ind Umgegend
vorzügliche Wegekarte für Wanderer und
Radfahrer verkauft a Stück 50 Pf.

keindes „Merveburger Conepondemn

2

mocht die Hausfrau gern

Die trauernden Hinterbliebenen.

u in Kſn

a Franz Lor

An heißen Sommertagen

S nace Wäre
ſie macht ſchwache Suppen, ebenſo alle Gemüſe uſw. augenblick

lich gut und kräftig im Geſchmack
Achtung vor Nachahmungen!

G

G

Jür den Platz Merſeburg und Umgegend ſucht eine der bedeutendſten und altrenommierteſten Margarine
Fabriken Deutſchlands einen tüchtigen Vertreter aus der Nahrungsmittel-Branche zum Verkauf ihrer Speziatitäten
in Margarine und PflanzenbutterMargarine, gegen hohe Bezüge. Nur ſolche Herren wollen ſich melden, welche ſich
energiſch mit dem Artikel beſchäftigen können.

Offerten init Angabe von Referenzen sub K. L 7072 an Rudolf Moſſe, Cöln.

geſtorben. Andreany und ſeine Familie wurden verhaftet.

Vonerngutsverkauf

Nachruf.
Am 4. d. M. Verschied unser hochyerehrtes Ehrenmitglied,

der Schlossermeister z
Herr Gustav Pontel.
Sein überaus rechtschaffener, biederer Charakter sichern

Ein kleines Bauerngut, Oekonomiegehöft
mit neuen Gebäuden und za. 40 Morgen
Feld und Wieſen ſoll krankheitshalber mit
Ernte verkauft werden. Unterhändler ver
beten. Offerten unter T M S3 an die
Exped. d Bl.

Eine Fruchtpreſſe
gibt leihweiſe ab Entenplan 8.

09090000000009
ihm bei uns allen ein ehrendes AndenkenFriede seiner Asche! en OVereinigte Sehlosser-, Klempner- t6 Hängematten, Gund Feilonhauer-Innung. G rieiwarentan e G

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

e
ezept zur GlanzbügeleNachruf! nenW Man nehme einen Teelöffel voll

Am 2. Juli entschliet und wurde heute zur Ruhe bestattet

err Friedrich Hartung
Er gehörte seit fast einem Vierteljahrhundert unserer Körper
Schaft an, hat viele Jahre hindurch das Kassenwesen der
Gemeinde geleitet und derselben allezeit durch Rat und Tat
treulich gedient. Nun ruhe er in Frieden Von seiner Arbeit und
sein Gedächtnis bleibe in Segen.

Spergau, den 5. Juli 1910.

Der Gemeindekirchenraft.
Ballien.

olste
Bielekelder

Sehluss

Anzeigen- Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags.
Jm Jntereſſe der Auftrag

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
wolle man am Tage vorher auf

n wen hin n Mreſſh ur

Ab S(urediziniſch imprägniert, ärztlich begutachtet
O R. O. M. 848712. und empfohlen)

beſeitigen Schweißfüße
abſolut ſicher ohne ſchädliche Folgen Alleinverkanf für Merſeburg in Firma pebtee Gntteſpendent

des Aerenz, Inh. Curt Sberhardt. e
Auf dem Kinderplatz iſt

M. Reiſchel's Rieſen Welt Arena
und gibt täglich bis zum II. Juli abends 8 Uhr grosse

Heute un unter- 9 orstellungen.

griechiſch römiſcher Ringkampf.
Gemeldet haben sich die Herren Pleischer, Berner und Trmiseh aus erseburg.

Zu recht zahlreichem Besneh ladet ein Max Reisehel, Direktor

geben.
Gleichzeitig teilen wir mit,

daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedition

kurze Küche. Da hilft

ſtern;

e

Junge Rinderleber
und Kaldaunen

empfiehlt G. Mohr, Breite Straße 19

MNene Kartoffeln
verkauft

Frau Probsthafmn, Johannisſtraße 1.
Hefe junge Gänſe, Culen Ohne

junge Tauhen, Hähnchen

auch zum Auskegeln Weißenſelſer Etr. 10



dſio Dohſoioftz Nersebüro, Enenpſan

Hüs 15. Jan

nventur Ausverkauf
der Reſtbeſtünde in allen Abteilungen

zu besonders herabgesetzten Preisen.
Kleider für Damen und Kinder,

Reiſe-Koſtüme, Capes, Bozener Müäntel,
Koſtüm-Röcke, »Bluſen, Aupons, Gürtel.

Ein Poſten

im Preiſe bis Mk.

re m. I l2“
per Stück.

beſſ. Herrenn. Jünglirgs Paletots
Ein Poſten

Herren Pelerinen u. Mäntel
aus Ia. StrichLoden

00jetzt Mk. 12
10

e
u. per Stück. jetzt Mk.

herren-Stuunmäntel

30 jetzt Mk. 6 und 3 per Stück.Gummi Hüntel

Ein Poſten

15 und 12“ per Stück

Auf alle dem Ausverkauf nieht zugeteilten Waren während W Mabatbat der Dauer des Ausverkaufes 10 Proz, Rabatt- Vergütung

Reue marin, Heringe,
2 Stück 25 Pfg empfiehlt

Wilh. Kötteritzseh.
Neue Kartoffeln,

5 Ltr. 50 Pfg., empfiehlt
Richard Kahl, Neumarkt 10.

Neue blaue

Kartoffeln
empfiehltFran Schwan Kreiſe

den Doſen Wo Mnner ſonnf
von Kloſterhäſeln hat abzugeben

Obere Breite Straße 18
Meiner werten Kundſchaft zur gefl.
Kenntnisnahme, daß ich meine Wohnung nach

Hälterſtraße Nr. 20
verlegt habe

Friedrich Grahmann,
Schuhmachermeiſter

Gartenban- Verein
Donnerstag den 7. Juli, abend 81/2 Uhr,

Verſammlung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

D. V.
Mittwoch, den 6. Jult,

abends 9 Uhr,

ErweiterteMityiteder Verſammlung

im Gaſthof zur gold. Kugel, mit Vortrag
des Herrn o S Bieling Halleüber „Der D. H. V, ſein Werden und
Wollen Gäſte willkommen

Der Vorſtand

hen Curt
Monats

Verſammlung
in der „Reichskrone

Ortsgruppe Merſeburg.

Autogenes Schweissen u. Schneiden
von Schmiedeeiſen, Gußetiſen, Stahl Kupfer, Aluminium uſw. führt ausGr. Sixrtiſtt. 6. Schrader Bölsehe, Telefon 200

Schloſſeret.

FAHRRADER und
MorO0R ZWEIRADER

von höchsfer
Vollendung.
PARiSs 1900
GRAND PRX-

i

Aühmaſchinen- und n un
Bagr, Merſehnrg Markt 3 21

Die memnestem Modelle sind angekommen.

Obſtbau Verein rMerſeburg. iant
Sonntag den 10. Jult, ahnt 41/2 Uhr

Beſichtigung der Obſtanlagen
des Rittergutes Scopan.

Treffpunkt vor dem Gaſthof Deutſcher J
Kaiſer“. Der Vorſtand.

J in Suchſe's Reſtau

J rant a. d. Geiſel 8.
Kameraden, welche

dem Verein beitreten
wollen, ſind zu dieſerW S Verſammlung will

S kommen.
Männer-Turnverein. Ser Vorſtand.Die nächſte Turnſtunde Bell evne,

det D tag Wegen ungünſtiger Witterung fällt dase n morgen für heute angeſetzte Gartenkonzert ans
Freitag ſtatt bei und findet G nüchſten Dienstag ſtatt.
ungünſtigem Wetter in Albert Beck.
d T I 5 N d Led e. Nach de Morgen

gen Schlachtefestter e en im Vereins
vkal. Kulicke,Btmcior f.

Zum Kirſchfeſt Sonntag den 10. Jult,
von nachmittag 8 Uhr ab

Lindenſtraße, Ecke Karlſtr

Heute Donnerstag
Ballmnſit, Resfauratſon.

wozu freundlichſt einladet A. Conrad Schlachtefest.

el
Freitag den 8 Juli. Anfang 8/4 Uhr.

Ahschieds- Gastspiel

Custay Kirchner.
Oberregiſſeur des Stadttheaters in Aachen.

Die wilde Iged.
Luſtſpiel in 4 Akten von Fulda

Gaſtſpielnreiſe. Dotzendhbillets m. Zuſchlag
Sohn anſt. Eltern wünſcht I. Sept.

oder 1. Oktober

Stellung in Kontor,
Off. unter S L an die Exoed. d. BI.

Ein Knecht
wird zum ſofortigen Aue geſucht

Kötzſchen 24.

Orden Lauthurgchen
ſucht S Weiss, Kleine Ritterſtr. 6.

Noch einige, tüchtige

Zimmerlente
finden dauernde Beſchäftigung beim Brikett
fabrikanbau der Beunder Kohlenwerke. Zu
melden heim Polier Förſterling daſelbſt.

Cwige küchtige Liſchlerſuchen t dauernde Beſchäftigung

Rerrien 8 Co.
TWin mer zu junges

Dienſtmädchen
geſucht Unter Altenburg 37.

Fufſwartung
ſür den ganzen Tag geſucht
Baumeiſter Klappenbaeh, Weinberg 3.

Dank.Für die mir aus Anlaß meines Ab
ſchiebes als Ortsvorſteher überreichten Ge
ſchenke ſowie anderweitigen Ehrungen ſage
ich allen Freunden und Gemeindemitgliedern
ſowie auch Herrn Lehrer Kuckerz nebſt der
Schuljugend meinen herzlichſten Dank

Corbetha b. Schkopau, 6 Jult 1910.

M M lIuge.
Hierzu eine Benlage,



Zu den Anſtellungzverträgen

der Kuſſenbeamten
in den unter ſozialdemokratiſcher Leitung
ſtehenden Krankenkaſſen ſchreibt man ofſiz ös:

Der in der Reichstagskommiſſion ſür die Reichs
verſicherungsordnung zur Sprache gebrachte Fall
eines offenkundigen Mißbrauchs der An

S ſtellung zur Lebens verſorgung für ſozial
e demokratiſche Agitatoren hat ſich inSpandau zugetragen. Er iſt lediglich durch einen

Zufall zur Kenntnis des Magiſtrats als Auſſichts
behörde gelangt, der dann auch die Anfechtung des
Vertrages durch das Verwaltungeſtreitoerfahren
durchgeſetzt hat. Wenn aber aus Anlaß dieſes
Falles in der Preſſe dem Erſtaunen Ausdruck gegeben
wird, daß derartige wider die guten Sitten ver
ſtoßenden Verträge von den Aufſichtsbehörden über
haupt zugelaſſen werden, ſo liegt hierin eine Ver
kennung des wahren Sachverhalts. Die Vorſtände
der Krankenkaſſen ſind nach dem geltenden Geſetz
für den Abſchluß von Anſtellungsverträgen völlig

autonom. Und da auf Grund des Prinzips der
Drittelung der Beiträge die Arbeitnehmer in den

S Vorſtänden der Kaſſen unbedingt über die Majorität
verfügen, ſo ſind die Arbeitgeber ohne jeden Eit fluß

auf die Geſtaltung der Verträge. Ein Recht zur
Prüfung der Verträge ſteht aber der Auf
ſichtsbehörde heute überhaupt nicht zu.
Die Reichsverſicherungsordnung will nun dieſem
Mißbrauch dadurch ſteuern, daß ſie die Genehmigung
aller Anſtellungsverträge von der Zuſtimmung der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber abhängig macht.
Dieſe Beſtimmung iſt in der Kommiſſion abge
lehnt. Die Kommiſſion hat alſo die einzige vor
geſchlagene Sicherung gegen den Mißbrauch der
Krankenkaſſen als Verſorgungs anſtalten für die
Agitatoren der Sozialdemokratie wieder beſeitigt
Man wird hoffen dürfen, daß dieſer Beſchluß kein
endgültiger iſt.“

Der betreffende Paragraph wäre in der Kom
miſſion angenommen worden, wenn die konſervativen
und nationalliberalen Vertreter nicht gegen ihn ge
ſtimmt hätten, weil er nach einem vom Zentrum und

der endemokratiſchen Antrag auch die Beſtim
daß politiſche und religiöſe Momente keinen Ab
lehnungsgrund bilden dürfen Die Hoffnung der
offiziöſen Korreſpondenz zu erfüllen, liegt alſo in der
Hand der Konſervativen und Nationalliberalen. Die
Vertreter der Fortſchrittlichen Volkspartei hatten für
den Paragraphen geſtimmt, gegen den, trotz der An
nahme ihres Antrags, auch die Sozialdemokraten
votiert haben.
e

Deuts chlan e
(Die elſaß lothringiſche Ver

faſſungsfrage.) Wie die „Straßburger Korre
ſpondenz“ mitteilt, iſt in der zweiſtürdigen Be
ſprechung über die elſaß lothringiſchen Verfaſſungs
und Wahlrechtsfragen, die am 2. d. M. in Berlin
zwiſchen dem Reichskanzler, dem Statthalter
Grafen v. Wedel, dem Staatsſekretär des Jnnern
Delbrück und dem Staatsſekretär für Elſaß
Lothringen Frhrn. Zorn v. Bulach ſtattgefunden
hat, über alle Einzelfragen zwiſchen der
Reichsregierung und der Landesregierung von Elſaß
Lothringen eine Einigung erzielt worden.

Aus dem Wahlkreis Weißenfels
Zeitz Naumburg.) Jn einer in Weißenfels ab
gehaltenen Vertrauensmänner- Verſamm-
lung der Fortſchrittlichen Volkspartei des Wahlkreiſes
Weißenfels Zeitz Naumburg wurde einſtimmig be
ſchloſſen, an der Kandidatur des Reichstagsabg. Paul

feſtzuhalten.
(Dringliche Aufgaben der neuen

Miniſter.) Frhr. v. Zedlitz veröffentlicht in der
„Poſt“ einen Artikel, in dem er die dringlichen Auf
gaben der Miniſter aufzählt: Zunächſt ſei für den
neuen Miniſter des Innern die Reform des preußiſchen
Wahlrechts zu nennen, die jedoch mit Rückſicht auf
die bevorſtehenden Reichstagswahlen nicht in der

niächſten, ſondern in einer der beiden dann noch zur
Verfügung ſtehenden Tagungen erledigt werden müſſe.

Die zweite Aufgabe ſei die Durchführung der Ver
walkungsreform, hinter die Herr v. Dallwitz
etwas mehr Feuer machen müſſe. Dann wird dem
Miniſter die Löſung des Problems Groß Berlin
vorgeſchlagen. Der neue Finanzminiſter wird
für die Hebung des Kurſes der Reichs und Staats
ſchuldverſchreibungen ſorgen müſſen. Die öffentlichen
Feuerverſicherungsanſtalten müßten ein Viertel ihrer
Reſerven in Reichs oder Staatsſchuldverſchreibungen
anzulegen haben. Eine zweite dringliche Aufgabe ſei

Sommer Burg auch für die nächſte Reichstagswahl

Donnerstag den 7. Juli 1910.

die im Mantelgeſetz zu den Beſoldungsgeſetzen vor
geſehene organiſche Reform der direkten
Staatsſteuern. Der Anxegung, dem Landrat
die Leitung der Steuerveranlagung zu nehmen, habe
Fehr. v. Rheinbaben ablehnend gegenüber
geſtanden. Die dem Finanzausſchuß der Jm medigt-
kommiſſion unterbreitete Vorlage ſtellte ſich aber auf
den Standpunkt, daß das ganze Verwaltungsgeſchäft
beſonderen Steuerbehörden zu übertragen
ſei. Da die Löſung dieſer Aufgabe wegen der ab
lehnenden Haltung der nſervgtiven und des
Zentrums ſchwierig ſein Wwürde, ſchlägt Frhr.
o. Zedlitz vor, die Abtrennung der Steuergeſchäfte
von dem Landratsamt nicht beſonders, ſondern im
Zuſommenhang mit der Neuordnung des Geſchäfts
betriebes des Landratsamts durch die Verwaltungs-
reform zu behandeln.

(Die Gebrüder Mannesmann) ſollen
eine neue Beſchwerde an die Reichsregierung
eingereicht haben, in der ſie eine Beſchleunigung der
Erledigung ihrer Rechtsanſprüche in Marokko erbitten.

(Die Straßen Verzeichniſſe der
preußiſchen Monarchie) ſollen bis zum
1. Januar k. Js. neu aufgeſtellt werden. Die bis
herige Einteilung der Wege trägt den Bedürfniſſen

ver allgemeinen Verwaltung und der Statiſtik nicht
genügend Rechnung das neue Verzeichnis ſoll daher
lediglich ſolche Wege umfaſſen, welche durchgehend
eine künſtliche Befeſtigung der Fahrbahn beſitzen und
dieſe ſcheiden in: Kunſtſtraßen (im Rechtsſinne),
ſonſtige ausgebaute öffentliche bezw. nicht öffentliche
Straßen Die Intereſſen der Heeresverwaltung
ferner verlangen eine Scheidung in A und B
Straßen erſtere ſind Straßen, die ſich durch ihre
Breite beſonders auszeichnen und deren unbedingte
Brauchbarkeit zu jeder Jahreszeit gewährleiſtel iſt.
Be Straßen ſind die weniger breiten oder ſonſt nicht
vollwertigen Straßen. Jn einem umfangreichen
Erlaſſe regelt Miniſter v. Breitenbach die Einrichtung
der neuen Verzeichmiſſe, ihr Verhältnis zu den General
ſtabskarten und zu dem alten Verzeichnis uſw.

(Aber die Taktik der Antiſemiten) bei
der Wahl in Friedberge Büdingen veröffentlicht die
Heſſiſche Liberale Wochenſchrift intereſſante bisher

unbekannte Tatſachen, die das Treiben der deutſch
ſozialen Biedermänner ins rechte Licht ſetzen. Es
wird da ausgeführt. „Man weiß auch, daß die
Deutſchſozialen einen Sieg des Herrn von Helmolt
garnicht gewünſcht haben. Sie haben ſchon
bei der Wahl des Jahres 1907 den Grafen Oriola,
der Vorſitzender des Bundes der Landwirte war, durch
Aufſtellung einer Sonderkandidatur zu Fall zu bringen
verſucht. Jhr Kandidat, der Landtagsabgeordnete
Bähr, iſt deshalb auch aus dem Bunde der Landwirte
herausgeflogen. Dieſes Mal haben die Antiſemiten
eine Alügere, wenn auch perfidere Taktik befolgt
Offiziell unterſtützten ſie den Bund der Landwirte,
tatſächlich bereiteten ſie den Boden für eine
eigne Kandidatur. Herr Bähr iſt bei ſeinen
Reden für v. Helmolt in Orte gekommen, in denen er
noch nie zuvor war. Er hat ſich mit ſeiner dema
gogiſchen Landtagsarbeit gerühmt, die in vielen
Punkten im Gegenſatz zur Haltung des Bundes der
Landwirte in der heſſiſchen Zweiten Kammer ſtand
und freute ſich, wenn von gegneriſcher Seite dieſe Dis
krepanz konſtatiert wurde. Die Antiſemiten hoffen im
nächſten Wahlkampf die Führung der Reaktion
zu nehmen. Um ſo mehr Grund für die Liberalen,
ungbläſſig zu agitieren und zu organiſieren und
ſchließlich ſich auf eine zugkräſtige Kandidatur zu
einigen. Dann wird Friedberg Büdingen weder kon
ſervativ noch ſozialdemokratiſch, ſondern liberal ver
treten ſein. Wo bleibt gegenüber dieſen antiſemi
e ckegen die ſo viel gerühmte „Nibelungen
treue

(Zentrumsſchliche) Unter dieſer Spitz
marke wird der „Speyerer Zeitung aus Ormesheim
in der Weſtpfalz folgendes berichtet „Eine über
raſchende Wendung hat das Ermittlungeverfahren
gegen den Verfaſſer des gefälſchten, angeblich
„liberalen“ Wahlflugblattes zur Gemeinde
ratswahl in Ormesheim genommen. Jn jenem
Flugblatt waren die Arbeiter als Keſſelches- Buben
veſchimpft worden. Von gegneriſcher Seite wurden
daraufhin die Liberalen als Arbeiterfeinde hingeſtellt.
Von liberaler Seite wurde das Flugblatt ſofort als
plumpe Fälſchung bezeichnet, zu dem Zweck begangen,
angeſehene liberale Bürger verächtlich zu machen und
damit ihre Wahl in den Gemeinderat zu vereiteln.
Bei der nun vor dem Königl. Amtsgericht St.
Jngbert ſtattgefundenen Zeugenvernehmung ver
weigerte der Faktor der ultramontanen „Weſtpfälziſchen
Zeilung“ auf die Frage, ob dieſes angeblich liberale
Flugblatt in der Druckerei der „Weſtpfälz. Zeitung

age zum „FSerſeburger

gedruckt worden ſei, die Ausſage, da er ſich ſonſt

37. Jahrg.
einer ſtrafrechtlichen Verfolgung aus

ſetzen würde. Ran weiß man ja genügend
Beſcheid

(Aber die Einnahmen an Zölken,

Schaumweinſtener 1391000 14579000),
warenſteuer 2 140000 (2 186000) Reichs ſtempel-
abgaben von Kauf und ſonſtigen Anſcheſſungs
geſchäften 4 194 000 (4 280000), von Frachten kunden
2482 000 (2583 000), von Perſonenfahrkarten

2477 000 (2 528 000) von Grundſtücke nbertragungen
7 607 000 (7 763 000). Die Einnahme aus der Eb
ſchaftsſteuer mit 6631 000 en ſpricht der Sollein
nahme. Ebenſo die Wechſelſtempelſteuer mit 3271000.
Dagegen iſt die Jſteinnahme aus der Zuckerſtener und
der Brauſtener und Ubergangsabzahen vem Bier
höher als die Solleinnahme. Die Zuckerſtener hat
30 729000 gebracht (22 Millionen), die Brauſteuer
14 349000 (11254000).

(Diamantenausbeute deutſch füd
weſtafrikaniſcher Minen.) Die Ausbeute betrug
im Juni bei Colmanskop 13 642 Karat gegen 13 280
im Mai und bei Weiß und de Meillon 1201 Karat
gegen 1150 Karat im Mal. S

(Aus den Kokonten) Der Stand des Baues
der afrikaniſchen Kolonialbahnen bidet den
Gegenſtand von vier Berichten, die das amtliche Kolonial
blatt in ſeiner neueſten Ausgabe ve öffentlicht Danach
iſt auf der Zentralbahn Deutſch Oſtafrike) der
beſchränkte Verkehr am 23 Mi bis Kikombo eröffnet
worden; mithin befinden ſich van Daresſaklam 485 Kilo
meter, d. i. ungefähr die Hälfte des Weges nach Tabora,
im öffentlichen Betriebe Beider Kordbbahn(Kameruw),
die auch Manengubabohn genannt wird. war Ende März

der Unterban b 183 Kllanieter fertiggeſtellt die Brücken

Der Overbe u liegt bis Kilometer 127, die Fernſprechleitung
iſt bis Kilometer 121 vollendet. Jm Betriebe ſind zurzeit
7 Lokomotipen, 119 Güterwagen, 1 Poſt und Gez äckwagen
und ein Perſonen wagen. Bei der Mittellandbahn
(Kamerun) erſtreckten ſich Ende März die allgemeinen
Vorarbeiten von Edeg nach dem Njong Die Rodungs
arbeiten ſind bis Kilometer 27,5 und von Kilometer 29 bis
34 teils beendet, teils in Ausführung begriffen. Die Erd
arbeiten ſind auf gewiſſen Strecken im Gange. Der Bau
der Dimbababrücke, der Sanaga- Nordarmbrücke und der
Sanaga-Südarmbrücke iſt in Angriff genommen. Auf dem
Bahnhof Duala ſind auf der Bellſeite die Dienſtgebäude
bezogen, die Gleis und Weichenanlagen fertiggeßellt. Der
Geſundheitszuſtand kann ſowohl bei den Europäern
wie bei den Arvettern jetzt als gut bezeichnet werden.
Die Togo-Hinterlandbahn hat mit der Greisſpitze
Kilometer 90 erreicht. Die Erdarbeiten ſind bis Kilometer
95,5, auf der weiteren Strecke abſchnittweiſe in einer Länge
von 16,6 Kilometern fertiggeſtellt. Der Geſundheits
zuſtan d hat ſich bei den Europäer wie bei den Arbeitern
gegen früher verſchlechtert. e

Volks wirtschaftliches.

Die vorausſichtliche Ernte. Der Deutſche
Landwirtſchaftsrat teilt mmit: Setzt man den unter normalen
Verhältniſſen zu erwartenden Ertrag gleich 100 (Normal
oder Mittelernte, nicht Durchſchnittsernte), ſo iſt von der
Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats der vorausſichtliche Körnerertrag für
Roggen am 1. Juli d J auf 98 5 Prozent einer Mittel
ernte gegen 92,2 am 1. Juli 1909 und 100,8 am 1. Juli 1908
geſchätzt. Die Schötzung wird am 1. Auguſt und 1. Sep-
kember wiederholt ſie betrug im Vor jahre für Roggen am
1. Auguſt 96,6 und am 1. September 101,0. Der Stroh
ertrag für Roggen wurde zu 96, gegen 846 in 1909 und
100.5 in 1908 ermittelt. Die auf die mehrwöchge Trocken
periode in Norddeutſchland endlich eingetretene Regen
periode hat den Stand aller Felbfrüchte gebeſſert,
doch iſt der Regen vielfach für den Hafer zu ſpät gekommen,
um ihn noch auf einen mittleren Erkrag zu bringen. Soweit
nicht durch die vielfache Lagerung und durch ſchlechtes
Erntewetter der Ertrag noch beeinträchtigt werden ſollte,
dürfte trotz mancherlei Klagen über beide Winterfrüchte
eine gute Roggen- und Weizenernte erwartet
werden. Die Roggenernte wird in dieſem Jahre voraus
ſichtlich frühzeitig ſtattfinden. Jn Süddeutſchland und in
hen Rheingegenden leiden vielfach alle Feldfrüchte bereits
unter der andauernden Näſſe, und iſt trockenes und ſonniges
Wetter dringend erforderlich, um vor allem die außer
gewöhnlich reichen Futtererträge ohne große Verluſte an
Menge und beſonders an Güte bergen zu können. Aber

auch in manchen Gegenden Norddeutſchtands wird aus
denſelben Gründen wieder trockenes Werter herbeigeſehnt.
Die Hackfrüchte haben ſich erſt während der kürzlichen
Niederſchläge entwickeln können, die Karkoffeln ſtehen
ſehr verſchieden, haben im Norden vielfach durch Nachtfröſte
gelitten, die Rüben ſind noch ſchwer zu beurteilen

XDer internationale Eiſenbahnkongreß iſt
Montag nachmittag in Bern durch den Bundesrat und
den Vorſteher des ſchweizeriſchen Eiſenbahndepartements
Dr. Forrer eröffnet worden. Dr. Forrer hieß die Ver

und Durchläſſe ſind bes Kilometer 127 vbenfalls fertig.



treter der ausländiſchen Regierungen und Bahngeſell
ſchaften und drückte der internationalen Eiſenbahn
vereinigung ſeine Glückwünſche zum 25 jährigen Beſtehen
aus. Namens des Kongreſſes antwortete Dubois-Brüſſel,
der Präſident der ſtändigen Kommiſſion der internationalen
Vereinigung er entwickelte das Arbeitsprogramm des
gegenwärtigen Kongreſſes. Der Präſident der General
direktion der Schweizer Bundesbahnen Weißenbach
wurde zum Präſidenten, der Vorſteher des Eiſenbahn
departements Dr. Forrer zum Ehrenpräſidenten des Kon
greſſes gewählt.

Provinz und Amgegend,
F. Halle, 5. Juli. Die Kaſſenärzte der

Saalkreis Ortskrankenkaſſe haben am Sonn-
tag im Grand Hotel Berges beſchloſſen, ebenfalls ihr
Verhältnis zur Saalkreis Ortskrankenkaſſe zu kün
digen, und zwar um nicht gezwungen zu werden,
ihren Hallenſer Kollegen dadurch in den Rücken zu
fallen daß ihnen Mitglieder der Kaufmänniſchen Orts
krankenkaſſe, der nur vier neugewonnene ſog. Diſtrikts-
ärzte zur Verfügung ſtehen überwieſen werden können.

Wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
leben in unſerer Stadt zwei Enkel des Turn
vaters Friedrich Ludwig Jahn der Ober
Poſtſekretär Herr Leopold Quehl und der Bürger
meiſter a. D. Herr Adolf Quehl, deren früh ver
ſtorbene Mutter die einzige Tochter des Meiſters war.

FEilenburg, 5. Juli. Dem Oberkellner eines
hiefigen Hotels wurden aus ſeiner verſchloſſenen
Schlafſtube 600 Mk. und eine goldene Uhr mit Kette
geſtohlen. Der Lehrer und Organiſt Oskar
Reichenheim feierte ſein 25jähriges Lehrer
jublläum,

Magdeburg 5. Juli. Zum Raubanfall
in der Katſerſtraße iſt zu berichten, daß als Täter das
21 Jahre alte Dienſtmädchen Frida Thuns aus
Arneburg ermittelt wurde. Die Feſtgenommene hat
bereits ihre Tat eingeſtanden. Sie war in demſelben
Hauſe bedienſtet und hatte ſich die zur Verübung der
Tat notwendigen Requiſiten aus der Wohnung ihrer
Herrſchaft beſorzt. Bis auf 223 Mk. die noch bei
ihr in Arneburg vorgefunden wurden hatte ſie das
Geld bereits zur Beſchaffung von Kleidungs und
Wäſcheſtücken verausgabt, da ſie ſich baldigſt ver
heiraten wollte.

FThale a. H., 5. Juli. Der Verband der
hand wirtſchaftlichen Beamten für die Pro
vinz Sachſen unternahm am vergangenen Sonntag
einen Aueflug nach hier, an welchem ſich weit über
hundert Perſonen beteiligten Der weiten Entfernung
wegen waren meiſtens nur die Mitglieder aus der
Ungegend des Harzes erſchienen. Nach dem gemein
ſamen Mittagsmahl auf der Roßtrappe wurden
Wianderungen nach Treſeburg, das Bodetal, den
Hexentanzplatz uſw. unternommen. Das Wetter war
günſtig. Am ſoäten Nachmittag ſtellten ſich die Aus
flügler im Hubertusbad in Thale wieder ein, wo in
fröhlicher Stimmung bei Spiel und Tanz der Reſt
des Tages ſchnell dahin ging.

Mühlhauſen i. Th., 5. Juli. Heute morgen
4 Uhr erſchoß der 19 Jahre alte Lederarbeiter
Nordmann von hier im Johannistale ſeine 17 Jahre
glte Geliebte Schmidt. Anſcheinend iſt die Tat im
Einverſtändnis mit der Schmidt begangen. Einen
zweiten Schuß jagte ſich Nordmann ſodann in den
Mund. Dieſer Schuß wirkte ſofort tödlich, während
das Mädchen beim Auffinden noch Lebenszeichen von
ſich gab. Es wurde in das Krankenhaus übergeführt.

n der Walterſchen Fabrik in Dachrieden ſtürzte
geſtern nachmittag eine Mauer, die umgelegt werden
ſollte vorzeitig ein. Sie erſchlug den Polier
Steffen von hier und verletzte einen zweiten Mann
eder Steffen hinterläßt eine Witwe mit ſechs

ndern.
FApolda, 5. Juli. Kommerzienrat Louis Opel,

der frühere Inhaber der Firma Opel (Fleiſch und
Wurſtwaren), hat aus Anlaß ſeines heutigen 75. Ge
burtstages eine ſtädtiſche Stiftung im Betrage von
100 000 Mk. zu wohltätigen Zwecken errichtet.

t Gotha, 5 Juli. Hier ſindet, wie bereits ge
meldet, am Sonnabend den 9 Juli die feierliche Er
öffnung der Luftſchiffhalle ſtatt. Neben
anderen Veranſtaltungen wird vom Sächſiſch Thürin
giſchen Luftſchifferverein aus eine Wettfahrt
zwiſchen den Ballons „Erfurt“, Nordhauſen und
Altenburg ſtattfinden. Der Start iſt auf Sonn
abend abend 6 Uhr feſtgeſetzt; bei gutem Wetter iſt
eine Weitfahrt geplant.

Dresden, 5 Juli Heute abend in der achten
Stunde brach in dem großen Lagerſpeicher der Elb

Lagerhaus Aktiengeſellſchaft am König Albert Hafen
Graßfeuer aus, das das Baumwollager ergriff und
in Flammen ſetzte. Die Feuerwehr eilte mit ſämt
lichen Spritzen, darunter auch der Automobildampf
ſpritze, an den Brandherd, von dem aus ſich dichte,
ſchwarze Rauchwolken beſonders über die Neuſtadt
verbreiten. Als Entſtehungsurſgche wird Selbſt
entzündung der Baumwolle angeſehen. Der
Speſcher mit ſeinem geſamten Jnhalt, der verloren zu
ſein ſcheint, iſt verſichert.

Cokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 6. Juli 1910.

Das neue Poſtanweiſungsformular,
das gleichzeitig den Poſteinlieferungsſchein enthält,
der zur Abſtempelung vom Poſtbeamten abgetrennt
wird und vorher vom Publikum auszufüllen iſt, iſt mit
dem 1. Juli d. J. zur Einführung gelangt. Die fünf
fache Abſtempelung wird bei einzelnen Poſtämkern
demnächſt durch einen Apparat ausgeführt werden,
der, wie verſchiedene andere Apparate, von der
Deutſchen Poſt und Eiſenbahnverkehrsweſen Aktien
geſellſchaft in Berlin geliefert wird. Die Konſtruktion
iſt auf Anregung von Schalterbeamten auszearbeitet.
Das Formular wird in die Maſchine eingeführt, die
Kurbel einmal umgedreht und dadurch die fünſſache
Stempelung ausgeführt. Es iſt in Ausſicht genommen,
dieſe Apparate auf größeren Poſtämtern in genügender
Zahl aufzuſtellen. Es zeigt ſich alſo, daß das Reichs
poſtamt beſtrebt iſt, nicht nur im Intereſſe des Publi
kums, ſondern auch im Intereſſe von Erſparniſſen
immer mehr zur maſchinellen Arbeit überzugehen und
neue gutomatiſche Maſchinen zu beſchaffen.

Dem LTiſchler Paul Schneider hier iſt mit
dem heutigen Tage der Gebrauchsmuſterſchutz für
„Jn einem Schrank eingeſchloſſene Badewanne“ unter
Nr. 428 118 vom Potentamt erteilt worden.

Abendliche Schlußzeit für Karuſſells.
Jn einer Gaſtwirtſchaft zu T. war allabendlich ein
Karuſſell in Betrieb, deſſen lärmende Orgelmuſik mit
der Zeit der Nachbarſchaſt äußerſt läſtig wurde, wes
halb mehrere Anwohner die Polizeibehörde um eine
Verkürzung der Karuſſellzeit erſuchten Darauf ver
fügte die Polizei die Einſtellung der Muſik um 7 Uhr
abends, was der Karuſſellbeſitzer durch Beſchwerde
anfocht, weil für einen Karuſſellbetrieb mit Muſik
begleitung gerade die Abendſtunden die wertvollſten
ſeien. Das Oberverwaltungsgericht, welches in letzter
Inſtanz angerufen wurde, erklärte obige Betriebs
einſchränkung auf 7 Uhr abends für unzuläſſig, denn
es beſtehe keine Geſundheitsgefahr. Eines geſteigerten
polizeilichen Schutzes bedürftig ſei nur die Zeit der
Nachtruhe, welche nach der herrſchenden Anſchauung
und Gewohnheit nicht ſchon um 7 Uhr, ſondern erſt
um 10 Uhr abends beginne.

Warnung vor Eisgenuß. Der Verein
„Kinderſchutz“ in Magdeburg ſchreibt: Bei Beginn
der großen Ferien ſeien alle Eltern und Pfleger erneut
darauf hingewieſen daß der Genuß vom ſogenannten
„Fruchteis“ für die Kinder durchaus ſchädlich iſt.
Er verurſacht nicht ſelten langwierige Krankheit.
Zwar ſind infolge energiſchen Einſchreitens der
Behörde die Eiswagen in dieſem Jahre faſt von der
Straße verſchwunden, aber naſchhafte Kinder finden
immer noch reichlich Gelegenheit, ihr Verlangen nach
Eis zu befriedigen. Darum, Jhr Mütter, warnt Eure
Lieblinge vor dem Eisgenuß!

W Zeit iſt Geld, und zwar beſonders auf den
Bahnhöfen. Die Eiſenbahn Verwaltungen ſind in
der Regel bemüht, den Wünſchen nach einem den Ver
hl niſſen Rechnung tragenden zeitigen Offnen des
Schalters zu entſprechen, aber auch das Publikum
ſollte an ſeiner eigenen Erziehung hier mitwirken, damit
die Abfertigung flott von ſtatten geht. So mancher,
deſſen Zug in wenigen Minuten abgeht, „ſchwitzt Blut“,
wenn er merkt, daß ſeine Vorder- Männer und Damen
nicht vom Fleck kommen, und ein anderer, der gern
ſeinen Hunger und Durſt in der Bahnhofswirtſchaft
ſtillte, muß den größten Teil der ihm noch zur Ver
fügung ſtehenden Zeit am Schalter aushalten. Das
Fahrkarten löſende Publikum ſollte ſich vor allen
Dingen an eine knappe Forderung der Fahrkarten ge
wöhnen Langwierige Redewendungen ſind hier ganz
überflüſſig. Z B. „Bitte nach Eiſenach, zwei dritter!
Das geaügt völlig Kommt ein D Zug oder ein Eil
zug in Frage, oder ein Sonntags Billet, ſo macht das
ein Wort mehr Dann ſollte man ſich über alle Fahr
vlan Angelegenheiten für ſeine Reiſe vorher unterrichtet
heben aber gerade hier wird unglaublich viel und oft
mehr, wie der Beamte wiſſen kann, am Schalter ge
fragt. Auf jedem Bahnhofe hängen Fahrpläne aus,
wenn man nicht ſelbſt einen ſolchen aus der Zeitung
ſich aufbewahrte. Dann ſoll man das Portemonnaie
zur rechten Zeit zur Hand nehmen, wobei man auf
frequenten Stationen es allerdings feſthalten muß.
Aber wie viele Paſſagiere fangen nicht erſt am Schalter
an in Taſchen und Pompaduren nach dem Porte
monnaie zu ſuchen Außerdem ſoll man ſich vorher
das Geld etwas wechſeln. So ungefähr weiß jeder,
wie viel ſeine Fahrkarte ausmacht, und welche Zeit
nimmt es in Anſpruch, wenn um eine Fünfzigpfennig
Karte jeder erſt ein Zehnmarkſtück wechſeln wollte
Kleines Geld iſt unterwegs nicht allein erwünſcht,
ſondern auch dringend nötig Wie mancher muß eine
Erquickung unterwegs verſäumen, weil in der Eile kein
Wechſeln möglich war. Alles das ſind Kleinigkelten,
aber wertvoll für einen angenchmen Verkehr.

Tivoli Theater. Am Freitag, 8. Juli,
wird ſich der liebenswürdige Gaſt unſerer Sommer
bühne, Herr Guſtav Kirchner, als Sanitätsrat
Liebenau in dem Fuldaſchen Luſtſpiel Die wilde

Jagd von uns verabſchieden, einem reizenden, ſym
pathiſchen Luſtſpiele, welches an allen Bühnen mit
großem Erfolg gegeben und ſicher auch bei uns ſehr
freundlich aufgenommen werden wird. Guſtav
Kirchner iſt ein vornehmer Darſteller, welcher hier
in Merſeburg ſich durch ſeine Gaſtſpiele viele Freunde
erworben hat; wir wollen es nicht unterlaſſen, den
Beſuch des Theaters an dieſem Abſchiedsabend ganz
beſonders zu empfehlen. Der Künſtler kann verſichert
ſein, daß ſeine Rückkehr nach Merſeburg ſtets von den
hieſigen Theaterfreunden mit Freuden begrüßt werden
wird.

Theater. Dus Wilbrandtſche Schauſpiel „Die
Tochter des Herrn Fabricius“ bot am Dienstag
abend Herrn Guſtav Kirchner Gelegenheit, ſeine hervor
ragende Befähigung zur Darſtellung von Charakterrollen
von neuem zu beweiſen. Das Stück iſt hier ſchon wieder
holt über die Bretter gegangen, aber wohl noch nie mit
ſolchem Erfolge. Fabricius (Herr Kirchnerx) erſcheint
bekanntlich im zweiten Akt als ehemaliger Sträfling, der
wegen Einbruchs und Mordverſuchs 24 Jahre von den ihm
zudiktierten 30 Jahren im Zuchthauſe geſeſſen hat und in
folge tadelloſer Führung vor der Vollendung ſeiner Straf
zeit mit den beſten Zeugniſſen entlaſſen worden iſt, bei dem
Fabrikanten Rolf (H. Grün), um von dieſem human
denkenden Manne eine Unterſtützung für ſein weiteres ehr
liches Fortkommen zu erbitten, die er auch erhält. Das
Zwiegeſpräch zwiſchen den beiden findet in der beſcheidenen
Wohnung der Frau Agate Stern (Fel. Toni Muſäus)
ſtatt. wo ſich Herr Rolf gerade befindet, um ſeiner bewährten
Buchhalterin zu verkünden, daß er für ſie eine beſſere
Wohnung ausgeſucht habe. Hier findet der entlaſſene
Zuchthäusler auf einem Tiſchchen an der Ausgangstür
ſein Bild, das ihn als jungen Mann darſtellt. Er bekämpft
ſeine innere Erregung, kehrt aber nach einiger Zeit zurück,
um zu erfahren, wie dieſes Bild in die Behauſung der
Frau Stern, einer noch jungen Witwe, gekommen iſt, und
erfährt nun von dieſer, daß es das Bild ihres Vaters iſt.
Eine rührende Erkennungsſzene folgt dieſer Offenbarug,
Gleichzeitig reift aber in Fabricius der Entſchluß, ſein Ge
heimnis zu bewahren, um ſeinem Kinde, das einſt im zar
teſten Alter auch von der Mutter, einer Sängerin Jda
Reinhold (Frl. Hoffmann) verlaſſen wurde, nicht hinder
lich im Wege zu ſtehen. Er geht, aber das Vaterherz treibt
ihn immer wieder zurück zu der Stätte, wo ſein Liebſtes
weilt und er gerät dadurch in den Verdacht, böſe Abſichten
gegen ſeinen Wohltäter, den Jabrikanten Rolf zu hegen.
Als er nun gar an einem Abend in die Wohnung ſeiner
Tochter eindringt, um ſein Enkelchen noch einmal zu ſehen,
da wird er von dem Dienſtperſonal feſtgenommen, als ver
meintlicher Dieb von neuem eingeſperrt und vor Gericht
geſtellt. Eine widrige Verkettung von Umſtänden hat ihn
im Garten des Herrn Rolf ein Medaillon finden laſſen,
das ſeine frühere Gattin, die einſtige gefeierte Künſtlerin,
die an ſeinem ganzen Unglück die Hauptſchuld trägt, kurz
vorher ihrem Enkelkinde heimlich geſchenkt hat und das nun
für ihn die Situation höchſt bedenklich geſtaltet. Der An
geklagte ſträubt ſich, die Wahrheit zu ſagen, um ſeine An
gehörigen mit ſeiner Verwandtſchaft nicht bloszuſtellen,
aber ſeine Tochter bekennt ſich rückhaltlos zu ihrem Vater
und ihre Erklärung genügt, um den Verdacht hinfällig zu
machen und ſeine Befreiung zu bewirken Noch im Ge
richtszimmer erfolgt die ergreifende Ausſöhnung, an der
die untreue, ſich jetzt nach ihrem Kinde und Enkel ſehnende
frühere Gattin des Fabricius tellnimmt, der aber ihr gegen
über hart bleibt und die dargebotene Hand zurückweiſt.
Rolf, die edle Seele des Stückes, bietet ſchließlich der von
ihm geliebten Agate Stern Herz und Hand an und die beiden
werden ein glückliches Paar. Mit dieſem lieblichen Bilde
endet das Stück, das eine Reihe erſchütternder Szenen
vorführt, die die Zuhörer bis zu Tränen rührten. Herr
Kirchner bot als ehemaliger Sträfling Fabrieius, der durch
ſeine Frau auf die Bahn des Verbrechens getrieben wurde,
ein wahres Kabinettſtück. Es war ein blendender Zauber,
den der fein gebildete Künſtler mit dieſer Darſtellung durch
Maske und Spiel ausübte, der völlig vergeſſen ließ, daß die
Vorgänge auf der Bühne nicht Wirklichkeit waren. Dieſer
lebenswahre, bis ins kleinſte ausgearbeitete Fabricius
zeigte die ganze Bedeutung des beliebten Gaſtes; die Rolle
zählt unbedingt zu den beſten Leiſtungen, die von namhaften
Künſtlern im Laufe der Jahre auf der Tivolibühne vor
geführt wurden und die Kunſtfreunde entzückten. Neben
Herrn Kirchner erwarben ſich beſondere Verdienſte um die
glückliche Durchführung des Schauſpiels die Damen
Frl. Muſäus, die in ihrer dankbaren Rolle völlig auf
ging, Frl. Hoffmann, die zwar etwas zu jung erſchien,
aber in der Charakteriſterung der reuigen Sünderin, deren
Herz ſich nach der Liebe ihres Kindes ſehnt, vortreffliches
bot, ſowie auch Frau Häußler als geſchwätzige aber
harmloſe Frau Wohlmuth. Von ben Herren hinterließ
Herr Grün als Fabrikant Rolf einen ſehr guten Eindruck
und Herr Stark wußte ſeinen Diener Demmler, die
famoſe komiſche JFigur des Stückes, in ausgezeichneter
Weiſe zur Geltung zu bringen. Auch die Nebenrollen
wurden tadellos durchgeführt. Das Publikum gab nach
jedem Aktſchluß ſeiner hohen Befriedigung durch lebhaften
Applaus unzweideutigen Ausdruck

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

G Spergau, 3. Jult. Kinderfeſte werden in dieſer
Zeit vor der Ernte als der dazu geeigneiſten vielfach gefeiert
und auch in unſerem Orte fand heute ein ſolches ſtatt.
Das Wetter war das denkbar günſtigte. Die Ausſichten
darauf waren freilich am Morgen ſo ungünſtig wie möglich.
Dunkle Wolken bedeckten den Himmel, der von Zeit zu Zeit
einen Regenſchauer herabſandte Jm Laufe des Vormittags
aber klärte es ſich auf und am Mittag erſtrahlte die Sonne
im ſchönſten Glanze. Da der Kriegerverein gleichzeitig den
Gedenktag von Königgrätz feierte, fand nachmittags ein
Feſtgottesdienſt ſtatt, in welchem der Ortspfarrer, Herr
Paſtor Ballien, die beiden Veranlaſſungen ſinnig mitein
ander in Verbindung zu bringen verſtand. Alsdann zog
man nach dem mit Blumengewinde geſchmückten Denkmal,
wo eben derſelbe Herr nach einer kurzen Anſprache
ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Dann
begannen auf dem benachbarten ſchattigen Platz am
Teiche die Spiele, die, wenn auch im weſentlichen
dieſelben wie ſtets, doch durch die Mühe der Herren Lehrer
einige Abwechſelung darboten. Sehr nett waren die
Embleme, mit denen die Kinder vorzüglich klappende
Reigen aufführten. Nachdem man ſich ſatt und müde



geſpielt, Geſchenke in Empfang genommen und daheim
Abendbrot gegeſſen hatte, machte den Schluß des Feſtes
der Zug mit bunten Laternen, der in der Abenddämmerung
einen hübſchen, ſtimmungsvollen Anblick darbot. Er
endete wieder am Denkmal, wo der Herr Paſtor den Herren
Lehrern und den Schulvorſtandsmitgliedern den wohl
verdienten Dank ausſprach.

m. Gröbers, 4. Juli. Eine bedeutende
Umwälzung erfährt die Station Dieskau an
der Halle Leipziger Bahn dicht vor Halle gelegen.
Dieſer Vorort von Halle iſt dazu erkoren, den für die
Hauptſtation Halle immer mehr und mehr überhand-
nehmenden Güterverkehr zu entlaſten und ſo als
Rangierbahnhof, ähnlich wie WahrenLützſchena,
zu dienen. Der Reideübergang iſt daher erweitert und
verbreitert, mächtige Grund und Futtermauern ſind
als Abſchluß an dem Grundſtück der Riebeckſchen
Montanwerke entlang erſtanden, während auf der
andern Seite der Bahngleiſe nach dem Orte Zwintſchöna

zu ein mächtiger Erddamm aufgeſchüttet worden iſt,
der die Gleisanlagen aufnimmt. Das ganze Gelände
wird ſo gehoben, daß auf den Wegen nach Kleinkugel
und Schönnewitz Unterführungen entſtehen und jetzt
die Paſſage auf beſonderen Ubergängen über die Gleiſe
erfolgen muß. Ein proviſoriſches Empfangsgebäude
iſt vor dem Gaſthaus errichtet, gegenüber auf derſelben
Seite entſteht ein großes Stellwerk. Kurz der Station
Dieskau ſteht durch die Eröffnung des Güterverkehrs
eine große Zukunft bevor.

8 Schaſſtadt, 5 Juli. Der geſtrige Sommer
markt war vom Wetter recht begünſtigt und hatte
zahlreiche Beſucher von auswärts herangelockt, ſo daß,
beſonders in den Nachmittagsſtunden, auf dem Markk
platz und in den angrenzenden Straßen ein reges
Leben herrſchte. Geſchäftsleute wie auch die Wirte
dürften diesmal mit dem Geſchäft recht zufrieden ſein.

Am Sonntag abend ſtürzte die ſchleſiſche
Arbeiterin D. aus einer auf dem Topfmarkt aufge
ſtellten Schaukel. Die D. war während des Schaukelns
aufgeſtanden, hatte das Gleichgewicht verloren, und
wurde dadurch, daß ſie am Boden liegend noch von
der Schaukel getroffen wurde, nicht unerheblich ver
letzt, ſo daß ſofort der Arzt herbeigerufen werden
mußte.

S Niedereichſtedt, 5 Juli. Beim Mann
ſchießen kam es am Sonntag abend zu einer
Schlägerei, an der ſich eine große Anzahl Perſonen
von hier und Umgegend beteiligte. Mehrere Teil
nehmer wurden durch Stockſchläge uſw. verletzt.

S Mücheln 4 Juli. Anſtelle des Lehrers Portius,
welcher am 1. Juli in den Ruheſtand getreten iſt, iſt
Lehrer Birey aus Oberſalzbrunn vom hieſigen Ma
giſtrat gewählt und von der Königl. Regierung be
ſtätigt worden. Lehrer Birey wird am 7. Jati ſein
Amt antreten.

8 Mücheln, 5. Juli. Die Prinzen Friedrich
Sigismund, Friedrich Karl und Friedrich Leopold II
von Preußen, Söhne des Prinzen Leopold von
Preußen, auf Jagdſchloß Klein Glienicke, werden, wie
die Geſchäftsſtelle der Ausſtellung meldet, die am
Sonntag den 10. Juli cr. auf dem Schützenhauſe
hierſelbſt ſtattfindendeKynologiſchedlusſtellung
beſchicken und haben ihr perſönliches Erſcheinen zu
dieſem Tage zugeſagt.

Aus vergangener Seit für Gnsere Seit
Als vor 40Jahren, am 6. Juli 1870, im geſetzgebenden

Körper Frankreichs in Paris auf eine Jnterpellation
des Abgeordneten Coohery der Herzog von Grammon
antwortete, gewann die Angelegenheit der ſpaniſchen
Thronkandidatur ſchon ein ernſteres Geſicht. Der
Herzog ſagte: Wir glauben nicht, daß die Achtung vor den
Rechten eines Nachbarvolkes uns verpflichtet, zu dulden,
daß eine fremde Macht, in dem ſie einige ihrer Prinzen auf
den Thron Carls V. ſetzt, dadurch zu ihrem Vorteil das
Gleichgewicht der Mächte Europas ſtören und ſo die Ehre
und die Intereſſen Frankreichs gefährden könne. Wenn
es anders koramen ſollte, ſo würden wir unſere Pflicht ohne
Zaudern und ohne Schwäche zu erfüllen wiſſen. Der
große Beifallsſturm, der dieſe Rede begleitete, die einer
verhüllten Kriegserklärung gleichkam, bewies, daß man
von vornherein in Frankreich den Krieg wollte. Dieſe
unerhörte Sprache des franzöſiſchen Miniſters des Aus
wärtigen ſchreckte Europa aus dem tiefen Friedensſchlummer
auf, dem alle Welt ſich überlaſſen hatte

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 7. Juli: Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, Lemperatur wenig verändert,
bie weilen Regen, vielfach Gewitter. 8. Juli: Ab
wechſelnd heiter und wolkig, vereinzelte Regenſchauer
und ſtrichweiſe Gewitter, früh ziemlich kühl, Tag
mäßig warm.

Vermischtes.
(Jubelfeier der 8. Garde Ulanen) Jn

Potsdam ſah man am Montag ſchon in früher Morgen
ſtunde überall freudig geſtimmte ehemalige gelbe Ulanen
mit ihren Feſtabzeichen. In der elften Vormittagsſtunde
erwartete der Potsdamer Regimentsverein ſeine Berliner
Kameraden im Luſtgarten und hieß ſie willkommen. Unter
Vorantritt des Trompeterkorps zogen beide Vereine zur
Kaſerne, um hier beim Regimentsappell mit in Reih und
Glied zu treten. Auch Fürſt zu Waldeck, ferner Prinz
Eduard zu Salm Horſtmar, General der Kasallerie von
Hennings, Generalleutnant von Natzmer und von Kleiſt,
Vizeoberſtallmeiſter von dem Eſebeck, die Generäle von
Strantz und von Schmidt Pault, ſowie Polizeipräſident

von Jagow waren erſchienen. Nachdem der Fürſt zu
Waldeck dieFrontabgeſchrittenhatte, nahm derKommandeur
Major Graf von der Goltz das Wort, um der Bedeutung
des Tages zu gedenken und erneut dem Gelöbnis der Treue
durch ein begeiſtert aufgenommenes Hurra auf den Kaiſer
Ausdruck zu geben. Ein Vorbeimarſch des Regiments in
Zugkolonnen, wobei der dem Regiment à lasuite angehörige
General der Kavallerie von Hennings vor dem Fürſten zu
Waldeck defilierte, ſchloß ſich an. Die Regimentsvereine,
geführt von General von Strantz, folgten mit den anderen
ehemaligen Ulanen im ſtrammen Schritt der Truppe.
Nach dem Appell fand ein Feſteſſen der Unteroffiziere und
ehemaligen Ulanen ſtatt.

(Regimentsjubiläen) Metz, 5. Juli. Geſtern
vormittag 8 Uhr rückte das 67. Jnfanterieregiment
mit den zum Jubiläum eingetroffenen ehemaligen
Regiments angehörigen und Veteranen nach St. Hubert bei
Gravelotte aus. Dort fand gegen 10 Uhr unter ſtrömendem
Regen eine Exrinnerungsfeier vor dem Denkmal der 67er
ſtatt, das anläßlich der glänzenden aber auch ſehr verluſt
reichen Waffentat des Regiments am 18. Auguſt 1870 auf
der Ferme St. Hubert errichtet iſt. Von ſämtlichen Metzer
Regünentern wurden am Denkmal Kränze niedergelegt,
worauf nach einem Feldgottesdienſt und Anſprachen des
katholiſchen und des evangeliſchen Diviſionspfarrers
General v. Prittwitz und Gaffron, umgeben von den Kriegs
veteranen des Regiments, Parade abhielt. Mittag erfolgte
die Rückkehr zur Kaſerne in Longeville, wo ein Feſteſſen
im Kaſino ſtattfand. Am Abend erreichten mit einer Feſt
feier die offiziellen Feſtlichkeiten ihr Ende. Saarburg
(Lothringen), 5. Juli. Die Parade zu Pferde, die geſtern
vormittag 10 Uhr auf dem Bühler Exerzierplatz anläßlich
der Jubelfeier des 11. Ulanenregiments bei
ſtrömendem Regen ſtattfand, wurde vom Generalfeld
marſchall Grafen Haeſeler in Anweſenheit der letzten ſechs
Kommandeure des Regiments abgenommen. Die für
nachmittag vorgeſehenen Reiterfeſtſpiele mußten wegen des
Regens teilweiſe ausfallen Breslau, 5. Juli. Das
Jubiläum der Oelſer Dragoner nahm geſtern
ſeinen Anfang. Das Regiment iſt für dieſen Anlaß aus
ſeinen drei Garniſonen in Oels zuſammengezogen worden.
Die Stadt Oels hat reichen Flaggenſchmuck angelegt.
Geſtern morgen traf aus Breslau der Verein ehemaliger
Oelſer Dragoner ein und legte am Kaiſer Friedrich Denkmal
e Kranzſpende nieder. Dann fand ein Regimentsappell
er alten

Leiche.
(Ein Raubmord) Jn Grulich bei Trautenau

wurde der Bahnhofereſtaurateur Soural ermordet und
beraubt aufgefunden. Der Mörder, ein Wanderburſche
namens Alois Pawlik, wurde auf der preußiſchen Grenz
ſtation Mittelwalde verhaftet

GVergiftung durch Gänſefleiſſch) Jn
Weißenſee erkrankte die aus drei Köpfen beſtehende
Familie des Arbeiters Sommerfeld nach dem Genuß von
Gänſefleiſch ſchwer unter Vergiftungserſcheinungen. Ob-
wohl der Zuſtand der Erkrankten bedenklich iſt, hoffen die
Arzte, ſie am Leben zu erhalten.

(JIn einem Waſſerreſervoirertrunken.) Jn
Reutkingen iſt in der Trikotagenfabrik von Heinzelmann
an einem vor kurzem erbauten Waſſerreſervoir der Deckel
geborſten. Drei Arbeiter, die an dieſem beſchäftigt waren,
ſtürzten am Dienstag in das Reſervoir und ertranken.

(Aber ein Eiſenbahnunglück in Amerika)
wird aus Cleveland (Ohio) verichtet: Montag nach
mittag ſtießen 25 Meilen ſüdlich von Dayton ein Schnell
Zug und ein Güterzug zuſammen. Bei dem Zuſammen
ſtoß bohrte ſich die Maſchine des Güterzuges durch einen
dicht mit Frauen und Kindern beſetzten Wagen des Schnell
zuges. Mehrere Wagen entgleiſten. Nach den letzten
Meldungen ſind 19 Perſonen getötet, 3 tödlich und 6 ſchwer
verletzt worden.

(Blitzſchlag in eine Kirche.) Bei einem von
Hagelſchlag begleiteten ſchweren Gewitter in Paulau
bei Reichenbach fuhr ein Blitzſtrahl in den Turm der
katholiſchen Kirche, deſſen Dach er beſchädigte. Er
zerſplitterte mehrfach das Turm und Chorgebälk, nahm
durch mehr als zwanzig Löcher ſeinen Weg durch einen Teil
der Orgel und die Chordiele und beſchädigte den Hochaltar,
doch nur in geringer Weiſe. Jm Pfarrhauſe wurden
ſämtliche elektriſchen Leitungsanlagen zerſtört.

(Zwei vom Bahndamm geſtürzte Eiſen
bahnwagen.) Wie aus Bozen gemeldet wird, ſtürzten
auf der Staatsbahn Trient Malo zwei Wagen vom Bahn-
damm vier Meter tief hinab und kamen verkehrt zu
liegen. Vier Paſſagiere wurden verletzt.

(Zu ſammenſtoß Auf Bahnhof Jmmekeppel
im Regierungsbezirk Köln fuhr eine Lokomotive einem
Perſonenzug in die Flanke, wobei ſechs Wagen in
einen Graben geſchleudert wurden. Der Loko
motivführer wurde ſchwer, ein Heizer und mehrere Paſſa
giere leicht verletzt

(Ein „ſenſationeller“ Boxwettkampf in
Amerika) Jn Reno im Staate Nevada fand dieſer
Tage zwiſchen dem Weißen Jeffries und dem Neger
Johnſon ein Boxwettkampf ſtatt, der in verſchiedenen
amerikaniſchen Kreiſen viel Senſation veranlaßt. Der
Kampf endete ſchließlich, wie ſchon geſtern telegraphiſch
gemeldet, in der 16 Runde mit dem Siege des Negers
Johnſon. Wie aus NewYork gemeldet wird, iſt die
Erbitterung der weißen Bevölkerung über Jeffries
Niederlage außerordentlich groß. Jn New York und vielen
Orten im Süden kam es zu ernſten Krawallen, wobei
20 Neger maſſakriert wurden. Weiter wird noch
berichtet, daß es am Montag abend noch in vielen anderen
Städten im ganzen Lande zu erſten Zuſammenſtößen
zwiſchen Negern und Weißen kam. Zahlreiche
Neger wurden ſchwer verletzt. Jn New York wurde ein
Neger totgeſchlagen und ein von Schwarzen bewohntes

Mietshanus in Vrand geſetzt. Jn New Orleans wurden
zwei Neger erſchoſſen und in Mounda (IJllinois) ein
ſchwarzer Konſtabler erſchlagen und ein anderer tödlich
verwundet. Auch in Pittsburg, Philadelphig,
St. Louis und anderen Städten fanden Ruhe-
ſtörungen ſtatt. Weiße find überall die Angreifer.

(Ein Aroplan ins Meer gefallen?) Ein
Telegramm aus Paris meldet dem „B. L. A.“: Aus dem
Badeort Grancamples-Bains wird gemeldet, der Fiſch
kutter „Jeune Frederic“ habe, während er auf dem Fang
war, beobachtet, wie ein Aroplan ins Meer ſtürzte. Dreimal
ſei der Flugapparat wieder auf der Oberfläche des Meeres
aufgetaucht, zuletzt aber raſch untergegangen, ſo daß die
Fiſcher mit ihren zu Waſſer gelaſſenen Schaluppen nicht
mehr Rettung bringen konnten. Man weiß vorderhand
in um welchen Flieger es ſich bei dieſer Meldung handeln
ann.

(Selbſtmord eines Berliners in Hamburg.)
Der Bankier L. Thalmeſſinger aus Wilmersdorf
hat in Gemeinſchaft mit ſeiner Gattin in einem Hotel in
Hamburg Selbſtmord verübt. T. war Freitag aus Berlin
in Hamburg eingetroffen, nachdem er ſeine dortige Wohnung
geſchloſſen hatte. Wie verlautet, war T. nicht in der Lage,
Börſendifferenzen, die infolge der ungünſtigen Kon
junktur bis zu 400000 Mk. angewachſen waren, zu decken.

(Tödlicher Unfall.) Jn der Nähe des Pariſer
Nordbahnhofs wurde der 70 jährige Senator Defarges
von einem Automobil überfahren. Er erlag am
Montag ſeinen ſchweren Verletz ungen.

(Blutiger Streit.) Nachts 1 Uhr kamen drei aus
München angekommene Photographen vor dem Hotel
„Te minus“ in Landau mit Radfahrern in Streit, in
deſſen Verlauf der Münchener Schwanghardt erſtochen
und ein weiterer Münchener ſchwer verletzt wurde.

(Der Brand in der Sommerreſidenz des
Zaren.) Zu dem bereits gemeldeten Brand in Peter
Hof, dem kaiſerlichen Luſtſchloß am Finniſchen Meerbuſen,
wird noch gemeldet: Das dreiſtöckige Sommer Hoftheater
iſt ganz niedergebrannt, ſerner ein Flügel des Hof
verwaltungsgebäudes nebſt ſechs Landhäuſern. Die Urſache
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Das Theater blieb dieſen Sommer
unbenutzt. Die Zarenfamilie iſt von Peterhof abweſend
und weilt augenblicklich in den Gewäſſern von Reval.
Der Schaden beträgt über eine Million Mark.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. Juli. Während das Gneſen Poſener
Exrzbistum ſeit bereits 3 Jahren proviſoriſch durch
den Poſener Weihbiſchof Dr. Lykowski verwaltet wird,
iſt nunmehr das Amt eines Weihbiſchofs von
Gneſen, das ſeit dem im Jahre 1907 erfolgten Tod
des Weihbiſchofs Andrzejewicz verwaiſt war, neu be
ſetzt worden. Nach einer Meldung aus Poſen iſt der
Domherr Jaſinski in Gneſen zum Weihbiſchof
ernannt worden. Jaſinski war früher Diviſions
pfarrer in Königsberg. Er iſt Pole ſeiner Abſtammung
nach, aber Deutſcher von Geſinnung.

New York, 6. Juli. Aus allen Teilen der
Union laufen Meldungen über Raſſenkrawalle
ein. Keyſton Weſt in Virginia ſoll ſich in den
Händen der Neger beſinden, die Polizei iſt dort
machtlos. In Los Angeles, der Heimatſtadt von
Johnſon, des Siegers im Preisboxen, waren die Neger
in beſonderer Jubelſtimmung. Die Folge davon iſt,
daß fünf Schwarze und drei Weiße im Hoſpital liegen.
Jn New York ſah man vorgeſtern abend den Pöbel
die Schwarzen hetzen und mißhandeln, wo imwier ſie
ſich ſehen ließen. Ein vom Mob eingefangener Neger
wurde von der Polizei gerettet, als er eben an einem
Laternenpfahl aufgehängt werden ſollte. Hunderte
von Negern wurden verletzt. Die Wut der weißen
Bevölkerung in vielen Städten im Süden
grenzt an Raſerei und man erwartet die wüſteſten
Ausſchreitungen

New York, 6. Juli. Beim Abſchießen
von Feuerwerk aus Anlaß der Feier des Unab
hängigkeitstages ſind am Montag im ganzen Lande
28 Perſonen getötet und 1758 verletzt worden.

Tſingtau, 6. Juli. Jn Laitſchou (Provinz
Schantung) ſind infolge von Hungersnot Un
ruhen ausgebrochen. Die Bevölkerung demolierte
die Reisſpeicher. Der Aufſtand richtet ſich gegen
die Notabeln, die ihre Reisvorräte aufgeſpeichert
haben und ſpekulativ verkaufen. Der Vizekönig hat
Militär an die bedrohten Orte geſandt.

Aachen, 6, Juli. Original Meldung.) An der
belgiſchen Grenze ereignete ſich heutevormittag ein ſchwerer

Zugzuſammenſtoß. An einer Weiche traf ein
belgiſcher Perſonenzug und ein holländiſcher Güter
zug zuſammen, mehrere Wagen wurden
zertrümmert, 8 Perſonen ſchwer und 12 leicht
verletzt. Der Unfall iſt dadurch entſtanden, daß der
Perſonenenzug das Vorſignal auf freie Fahrt hatte,
während das Hauptfignal auf Halt ſtand. Auf dem
abſchüſſigen Gelände konnte der Zug nicht mehr zum
Halten gebracht werden und ſtieß mit dem eben die Weiche
paſſierenden Güterzug zuſammen.

Berliner Getreide u Probuktenserkahe,
Berlin, 5 Jult

Wegen r. l. 200,00-202 00 Mark
o ggen Ig. 143 00-143, 60 an.
Haſer ſein 165 173, 99 eiten 155,00 bis

164 00 Mark.
Weigenm e r. 00 Aenie 24 50 --27,50 Mk.
Roggenme l r. O n 1 17,40---19,69
Gerfe l. et 132 09-137, 00 k. ſchwer fre

Wagen und ad Bahn 138 90 153 90 e rußf. fret
Wage leichte 118,09--330,09 Mark.

Weigenklete ges wette egtt. Bach a Mühle 10 a
bis r r M. do. ſein etts exkl. Gag a Dnhle 10,265 bit
11,25 Mk.
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Nachrichten
vom Standesamt Crumpa.

Meldungen im Monat Juni 1910.
Geboren: dem Landwirt

Geißelröhlitz 1 S dem Baumeiſter Kunze
in Lützkendorf 1 S. dem Arbeiter Sten
ſalzky in Crumpa dem Bahnarbeiter
Müller in Crumpa 1 S dem VergnannLindemann in Kammer 1. S. zwei an

ehel. e in Geißelröhlitz.

e Kurt Erich Apel inder ln Kleinde e
Die enebſt den Abteilungs liſten liegen im

Kommunalbüreau vom 15. bis 30. Juli d. J
öffentlich aus. Während dieſer Zeit können
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde
Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer v
Liſten bei uns angebrecht werden.

Merſeburg. den 5. Juli 1910
Der Magittrat

DObſtverpachtung.
Die Obſtnutzung in meinem Wehyricht

an der alten Saale am Fürſtendamm ſoll

Sonngbend den 9. D.
abends Uhr,

im Schmidtſchen Gaſthauſe verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine

bekannt gemacht
Meuſchau, den 8 S 1910.

Carl Pohle.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Ge
meinde Menſchan ſoll

Sonnabend den 9. d. M.,
nachmittags 6 Uhr,

im Schmidt'ſchen Gaſthauſe gegen Bar
zahlung verpachtet werden.Der Gemeindevorſtand

zu 260, 550, 120 undWohnungen 450 Mk. ſind ſofort zu
vermieten und 1. Oktober oder früher zu
beziehen. Zu erfragen Cartenßraße 13.

Kleine Wohnung (Neubau), ſofort oder
ſpäter beziehbar, zu eEr. Sixtiſtraße 15

Hofwohnung Preis 220 Mark. zu ver
mieten Obere Breite Straße 17

2 kleine Logis zu vermieten
Saalſtraße 10.

Etage im neuen Hauſe Halleſchetrag 79 zu vermieten und ſofort oder
Oktober zu beziehen

Halleſche Straße 81, part.
Wohnung zu vermieten und T Oktober

Kurze Straße 9
Rektor

zu bezieben

Das von Frau

iſt zu vermieten und 1. Oktober
beziehen Kutenzlan 4.

Preis 225 Mktober zu vermieten.
Markt 20, I.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, zum 1. Oktober zu vermieten

a s eGutenbergſtr. 6iſt eine Wohnung, 5 g Bad, Jnnen S

kloſett, Gasleitung und Garten (1. Oktober
beziehbar) zu vermieten

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör, zu vermieten und 1 Oktober zu be

Steinstrasse 9,
Sruben, Kammer,

zieben

Ein Vogis, t

1 Küche nebſt Zubehör, iſt 1. Oktober
beziehbar. Preis 200 M Aunenſtr. 21.

Zu ſofort oder ſpater Woynung, 2 St. e
3 Kammern, Küche und Zubehör, zu vermieten. Näheres Burgſtraße Ia

Kleines Logts zu vermteten
Neumarkt 4

8 St., 2 K., Kü b.Wohnung, Se u neten
Jahannievad Johgannisſtr. 10

Eine kleine Hofwohnung ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d Bl.

Eme Wohnung, Slube, Kammer, Küche
und Zubehör, an zwei ältere Leute zum
1. Oktober zu vermieten Mälzerſtr 8

Kleine Ritterſtraße J
iſt eine kleine freundliche Wohnung an
einzelne Leute ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Preis 130 Mark.

Eine Wohnung Stuve, Kammer und
Torfgelaß, an ruhige Leute zu vermieten

Knter Altenburg 56
Clage Gutendergſtraße 10,

5 Zimmer, Bad, Zubehör und Garten zu
vermieten und i Oktober zu beziehen.

Zum I. Jult er. Kleine Wohnung
(E0 Taler), Nähe Poſt und Bahn zu ver

Apel in

Schulz ſeit
6 Jahren vewohnte Logis, beſtehend aus
4 Stuben, Kammern, Küche und e S

zu

Freundliche ſchöne Wohnung zum I. Ob

I

Einer hochverehrten Raucherwelt zur gefälligen
Nachricht, daß ich von heute ab zwei Spezialmarken
gänzlich ohne Ausſtattung und unſortiert unter der
Bezeichnung

0.100
in o Kisten m. 9, ber 100 Stüek

A. M. M O I2
o Kisten H. 5,75 per 50 Sie

zum Verkauf bringe

e

Knochenbildendes Nahrungsmitttel
für Kinder erhält man aus Mileh, Zucker und

Oetker's Pudaingpulver,

Für den wachsenden Körper sind in erster Linie Kalk-
phosphate notwendig, weil aus ihnen das Knochengerüst auf-
gebaut wird.

Dr. Getker's Puddingpnulver erhält einen Zusatz
Von pPhosphorsanrem Kalk. Im Jahre 1909 wurden allein
10 000 Kifogrammn R gnporeaurer al dafür
et

Wohnung im Preiſe von 10 60 Tirn.

Von a Leuten geſucht.
un

Offerten

390 an de d Bl
Foſt neues Enhans,

wei Eingänge, gepflaſterten Hof und
chönem Hausgatten, Balkon in geſunder
Lage. Miets inkommen 1380 Mk fortzugsjalber für den feſten Preis von 28000 Mk.

ſaldigſt zu verkaufen. Gefl Offerten unter
25 000 an die Exped. d Blerbeten
Grundſtücks Verkauf.

Ein Oekangsmiegrundſtück in beſter Lage,
n gutem baulichen e mit gerüu
nigem Hofraum, Scheune, Stollungen,
roßen Kellerrän men, event. auch zu indu
trieller oder gewerblicher Anlage geeignet,
oll kranfheitshalver baldigſt pret wert ver
anſt werden. Nähere Aus unft erteilt

EKriüeckl Kuntha.
NMenerdangtes Wohnhaus

e Stahl u. Garten in der Nähe der StadtZu exfr in der Exped d. Bl.
DOrrouer 1910 eine erſte

erkaufen
Suche zum

Zypothel von
20 000 Mark

iuf mein in der Nähe des Marktes ge
egenes Grundſtück Dah lter Kehen noch
)000 Mr. Offerten unter Nr. 270 an die
Hxped. d. Bl. erbeten

Ein paar Pferde
zu vwerke verkaufen Leis iger Ktraße 75.

Pſerd, Oſtpreuße,
mit Geſchirr,

Tafſelwagen mit Patentachſen, paſſend für
Handelsleate, ſoll Sonnabend den 9. d. M.
im „Roten Hirſch hierſelbſt freihändig ver
kauft werden.

Jelſeres Arbeltgntert
m verkaufen NeumasktGwe ſu geue Klugit i

mit Mechamk u ver Wolt' erLeere dero Reiſiasenen

gerkauft billioſt Halle ſche Straße 47 II.

Aqua riumzu erene e Altenberg 28 J.

e Gorstenmel-

r Blutarme, e ztillende i e e n envaleszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt und Jung,

ein Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alkohol, viel Mals
Nicht zu wrwechseln mit den gewöhnlichen Malzhieren. Billiger Haus

m e t zu haben nur in den dureham Verkautfsstellen.vorzglicnes- Tafelgeträml. Bester Haustruunk,
Nicht zu verwechſeln mit den obergärigen, mit Zucker verſetzten Malzbieren,

Hauptverlag: Bernhavrd Oeltezschner, Bier Groß Handlung,
Merſeburg und Mücheln, Ohristſan Bohm, an der Geiſel, Caw

r let.
Von Donnerstag den 75 d. M

ab ſtehen wieder große Trans
porte beſter hochtragender und
friſchmelkender

Kühe und Kalben
(verſchiedene Raſſen)beſte huyriſche Zugochſ en
bei uns zum Verkauf.

Fusſuy Dame

h St. 20 Pf. bei

Für Kinder
ſt die veſte Kinderſeife da äußerſt milh
ind wohltuend für die empfindlichſte Haut;

Bergmanns ButtermilchSeiſe
von Vergmann Co. Radebeunl.

3 Fuhrmann, Ausn
Berger Reinh Rirhze

e ukaärkt u. erfriſcht wunderbax Dr. Buflebs echt
kiroler Enzianbranntwein. a F

Nur bei Wilh. Kieslich AdlerDrogerte.
M. 1,50.

Meine Tochter war hochgradig

hartem
Durch eine Kur mit Althuchhorſter Mark Sprudel
Starkquelle (Jod- Eiſen Mangan-Kochſalzquelle) hat
ſie die beſten Erfolge erzielt Das Allgemeinbeſtnden
hat ſich gehoben u. der Appetit wurde in hohem Maße
angeregt. Jnnigſten Dank. FrauBerta el. Der Mark
e e e e Dienſte. Bin ſehr zufrieden. Frau M. eit ca r trinke ich JhrenMark Sprudel, fühle mich jetzt bedeutend wohler u.
traf ftiger, habe mehr e e u. Schaffensluſt.
Werde die Kur fortſetzen. d Aergtl. warmempf. Literflafche 95 V d. Apoth. m. be

ich Kuzper und Reinh. Biehe

Lederhandlung

Gebrüder Becher
Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

Aussehnitt.
m Sohäftelager,

Schuhmacher
Bedarfs Artikel.

Reiſekörbe!
mieten. Offerten unter R
Exped d. Blattes.

M 15 an die Weissenfels A. S. Telephon 57. 4.25, 5.39. 6,20, 7,40, 8 50 uſw.
Otto Müller, Wetßenfelſer Str. 21.

Berantworrliche Redatrion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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